M. 121 — 16, Jahrg. 


Montag, den 


Bezugspreis: Durch unyereBoten fret ins Haus 8, — Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüßr), im 
woraus zdflbar: Sämtliche Postämter in Holen nefmen Bezugsbesteilungen ent- 
gegen. Die „Ofiaeutyche Morgenpofi" erfcheın: [iebenmal in dei Woche, 
Frühmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
sonntags mil der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufirierte Ofideutfche Morgen- 

“. Durch Höf. Gewalt fhervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeides od. Nachlieferung der Zeitung: 


Psxckyna, u. 


Die rieſige Kundgebung des Saardeutſchtums in Zweibrücken 


Dr. Goebbels spricht 


[Telegraphiſche Meldung) 


Zweibrücken (Pfalz), 6. Mai. Bei herrlichſtem 


Wetter konnte hier die große Kundgebung des Wer behauptet, daß die Mitglieder der 


Saardeutſchtums abgehalten werden. Der etwa Deutſchen Front mit terroriſtiſchen 
8004500 Meter große Platz war von Feſtteil⸗ Maßnahmen in unſere Reihen ge⸗ 


nehmern dicht überſät. Im Gegenſatz zu ähnlichen 
Kundgebungen im Reich überwiegt die Zivil⸗ 
Kleidung, die von der reichsdeutſchen SA. und 
SC. geitellten Ordner hoben ſich durch ihre Uni⸗ 

m bon den Teilnehmern ab. Seit Stunden 
war das deutſche Saarvolk ununterbrochen nach 
Hoebricer zur Kundgebung marſchiert. Als 

orſitzender der Saardeutſchen verlas der Landes⸗ 
leiter der Deutſchen Front des Saargebietes, Jo⸗ 
ſeph Pir ro, folgenden 


Aufruf der Deutſchen Front: 


„Am 1. März d. J. hat ſich die Deutſche 
Front gebildet und damit alle bisherigen 
Parteien überwunden. Wir ſind ent⸗ 
ſchloſſen, alle Verſuche, das Saarland In einem 
politiſchen Handelsobjekt zu machen und die ein⸗ 
deutige Zugehörigkeit des Landes und Volkes zu 
Deutſchland anzuzweifeln, zunichte zu machen. 
Durch das Verſailler Diktat erzwang man 
die Loslöſung des Saarlandes vom Reiche und 
> are ſie mit der Lüge von angeblich an der 

wohnenden Saarfranzoſen. Das Verſailler 
Diktat — an uns eee dee ee brachte die Grüße des Reichspräſidenten und des 
Ablauf von 15 Jahren, alſo im Jahre 1933, über 8 DT, 15 755 A 2 en 0 nA 2 55 
die Frage abzuſtimmen, zu welcher Nation das in dieſer Stunde vor aller Welt bekennt, daß 
bir Saarländer uns bekennen wollen. die Menſchen an der Saar Geiſt von deutſchem 
Wir wiſſen alle, daß dieſe Frage überflüſſig und Geiſte find. „Die Zeiten ſind vorbei, daß die deut⸗ 
heute mehr denn je mit einem einſtimmigen „J a“ ſche Nation der Welt das ſchimpfliche Beispiel 13 
für Deutſchlandentſchieden iſt, und auch Eich „% LEE URN RB EENPDLT 

J 15 iſcher Zerklüftung bot. Deutſchland iſt 
jeder Franzoſe, der einmal an der Saar ge- wieder eine Nation geworden. Dieſes Volk be⸗ 
weſen iſt, weiß genau jo wie wir, daß es nur eine kundet feine Entſchloſſenheit, auf feinem Recht 
Saarbevölterung gibt, die rein deutſch denkt, zu beſtehen. 
und iſt ſich klar darüber, daß die Abſtimmung mit 


Die Tatſache, daß am 1. Mai auch im ganzen 
einer eindeutigen Niederlage Frank⸗Saargebiet trotz Terrors, Schikanen und behörd⸗ 
veichs enden wird. 


18 Druck * reg W F 
Die langerſehnte Gelegenheit, in Uebereinſtim⸗ r ae 8 e e 
— —— — en Me das Saargebiet ſich zum deutſchen 
immung zu zeigen, daß das Saarſtatut 
des Verſailler Vertrages auf fal⸗ 
ſchen Vorausſetzungen beruht, iſt uns 
willkommen. Wir bedauern aber, daß der uns 
aufgezwungene Kampf um die Rückgliederung nicht 
zugunſten einer direkten Verſtändigung von 
Land zu Land überflüſſig geworden ift, und nach 
den Worten des Führers das leßte Hinder 
nis einer warhaften Verſtändigung 
bleiben wird. 
455 174 Abſtimmungsberechtigte ſtehen 
feſtorganiſiert in den Reihen der 
Deutſchen Front. Das ſind 93 
v. H. aller Abſtimmungsberechtigten, die 
im Saarland wohnen. 
Die wenigen Unbelehrbaren, die ſich noch nicht 
unſerer Front angeſchloſſen haben, zählen aber 
nicht zu den ſagenhaften Saarfranzoſen, ſondern 
find Männer unſeres Blutes, die von falſchen 
Propheten verhetzt wurden und eine Rück⸗ 
kehr des Saargebietes zu Deutſchland nicht ver⸗ 
hindern, ſondern nur aufſchieben möchten. 


zwungen worden wären, der ſagt 
wiſſentlicheine Lüge. 


Der Wille, zum angeſtammten Vater. 
land zurückzukehren, beſeelt alle deutſchen Men⸗ 
ſchen an der Saar. Dieſen Willen kann man 
nicht durch Terror erzwingen, ſondern er wird 
durch die blutsmäßige und völkiſche Verbunden⸗ 
heit aller derjenigen, deren Vorfahren ſeit Jahr⸗ 
hunderten Deutſche waren, beſtimmt. Das Saar⸗ 
volk gehört ſeit über einem Jahrtauſend zur deut⸗ 
ſchen Nation, und jo ſolles ewig bleiben! 
Vor aller Welt bekennen wir: „Dieſes Land 
bleibt deutſch!“ 


Die Rede, die Reichsminiſter 


dr. Goebbels 


in Zweibrücken hielt, geſtaltete ſich zu einem groß- 
artigen unvergeßlichen Bekenntnis der Zuge⸗ 
hörigkeit des Saargebietes zum deut⸗ 
chen Mutterlande. Der Miniſter über⸗ 


— 


Grenzen und Zollſchranlen können nicht 
ein ewiges Recht wegſchaffen, das in den 
Sternen hängt. 


Einig und geſchloſſen ſtehen wir auf dem Boden 
unſeres Rechts und bekennen vor aller Welt, daß 
keine Willkür und keine Gewalt uns von dieſem 
Recht und ſeiner Verfechtung jemals abbringen 
kann! Sicher ſind alle anderen Staaten uns an 
Waffen überlegen.. In einer Beziehung 
aber läßt die deutſche Nation ſich von keiner an⸗ 
deren übertreffen: In der Entſchloſſenheit, mit 
allen Kräften und allen Mitteln ihr nationales 
Leben der Welt ee 9 verteidigen. Die 
Frage Eurer Heimkehr ins Reich iſt die Sache des 
ganzen großen 66⸗Millionen⸗Volkes deutſcher Na⸗ 
tion geworden. 

Vor allem Ihr ſaarländiſchen Arbeiter, 
die Ihr trotz allen Kg re Drucks hierher ge⸗ 
kommen jeid, könnt davon überzeugt jein, neben 
Euch und hinter Euch ſteht etwa nicht nur die 
deutſche Intelligenz, ſtehen nicht nur die Adligen 
und die Kapitaliſten, — es ſteht hinter Euch das 
Millionenheer der deutſchen Arbeiter, die, wie alle 
anderen guten Deutſchen entſchloſſen ſind, Euch 
zum Reich zurückzuholen und Eure Sache zu der 
eigenen zu 


Führende Wirtsckaftszeitung 


Gesch dytas ie llen des Verlages: Katowıce, ul Wojewodkka 24, una 


Füt unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


7. Mai 1934 


s/deufsche 


DMickiewicza 26. 


ſcilag. Bei 


In der Saarfrage lennen wir kein 

Zurückweichen und kein Kom⸗ 

promiß! Saarland iſt deutſch! 
Saarland wird deutſch bleiben! 


Wir werden nicht ruhen und raſten. bis die 
Schranken der Willkür, die uns heute 
noch trennen, niedergeriſſen ſind. 


Niemand glaube, daß Schikane und kleinliche 
Quälerei einen deutſchen Mann oder eine deut⸗ 
ſche Frau das deutſche Gefühl und Be 
wußtſein aus der Bruſt herausreißen könnten 
(Lebhafte Zurufe: Niemals!] Da gehen Männer 
im Lande herum. die Euch Saarländer weiß 
machen wollen, daß im Reich der Terror herrſche 
und es deshalb das beſte ſei. die Fremdherr⸗ 
ſchaft des Völkerbundes auch für die 9 
freiwillig auf ſich zu nehmen (lebhafte Pfuirufe). 
Ihr ſchlechtes Gewiſſen hat dieſe Landesverräter 
ins Se getrieben und dort verſuchen fie, 
ih eine Domäne zu ſchaffen. Kämen fie heute 
ins Reich zurück — die Regierung brauchte ſich 
gar nicht mit ihnen zu befaſſen, ſie würden von 
ihren eigenen früheren Genoſſen 
totgeſchlagen werden. Im Saargebiet 
haben ſie als Zugewanderte eigentlich gar nichts 
zu ſuchen, und es iſt ſchon eine ſchlechte Provoka⸗ 
tion, daß ſie dort überhaupt das Wort ergreifen 
können. Im Schutze des Völkerbundes aber 
ſtellen ſie ſich gar nicht vor die Welt hin 
mit dem Anſpruch, daß fie das deutſche Saar- 
volk repräſentieren. (Gelächter. Die Deutſche 
Regierung hat vorläufig kein Mittel dieſen 
ſchimpflichen Tatbeſtand zu beſeitigen. Es gibt 
nur eine Stelle, die darauf eine wirkſame Ant⸗ 
wort geben kann und die ſeid Ihr! Ihr 
könnt die Antwort geben. indem ihr den Emi⸗ 
granten mit Verachtung den Rücken kehrt 
(Zuruf: Das tun wir auchl), um ihnen dann bei 
der Wahl einen Denkzettel zu verabreichen, der 
ſie der allgemeinen Lächerlichkeit der Welt 
preisgeben wird. 

Wir haben vier Millionen im Reich wieder 
in Arbeit gebracht und den 40 000 5 
von der Saar wieder Arbeit zu geben, iſt für 
uns eine Frage der „Selbſtverſtändlich ⸗ 
keit. Das iſt nach Rückkehr der Saar zum Reich 
unſere allererſte Aufgabe! Wir wiſſen, daß 
man die Fragen, die durch die Rückkehr des Saar- 
gebietes aufgeworfen werden, ganz großzügig 
anfaſſen muß. Und dafür ſind wir bekannt, da 
wir nicht kleinlich ſind, daß wir etwas riskieren. 
Unſere Stunde kommt! (Stürmiſcher Beifall). 
Wir haben auch die Nerven, das ſchamloſe Trei⸗ 
ben der Emigranten über uns ergehen zu laſſen. 
Wir haben ja geſehen, wie ſchnell ihr Regiment 
im Reich zuſammengebrochen iſt, und wir wiſſen, 
daß es genau ſo einmal im Saargebiet ſein wird! 


Wir müſſen den Emigranten, die als 
Biedermänner herumgehen, in Wirk⸗ 
lichkeit aber ſeparatiſtiſche Landesver⸗ 
räter ſind, die Maske vom Geſicht 
reißen. Sie kleiden ſich in jede 
Tarnung. 


Sie treten ein für den Arbeiter, für Sittlichkeit, 
für den Katholizismus. Jetzt gehen ſie ins katho⸗ 
liſche Saarvolk: „Die Kirche iſt in Gefahr!“ 


Die Atheiſten find zu frommen Gottes - 
dienern geworden! Sie reden nicht da⸗ 
von, daß wir die Kirche vor ihnen ge⸗ 
rettet haben. 
Unſer Kampf galt ja nur Organiſationen, die 
einen glatten Hohn auf die Kirche dar⸗ 
ſtellen. Wenn das von den marxiſtiſchen Emi⸗ 


granten umlogen wird, ſo kann ich Euch nur 
agen: „Schaut Euch die an, die im Schafspelz 


- 
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Anzelgenpreise: Die 
ebiet 


'ferzetie im 


12-gespaliene Mülimet: schlesischen 
20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die une DMillimeterzeile im Reklame» 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das ö 
Tagen und Plätzen sowie für die ricitige nt ei telejonifch aufgegebenze 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. T 


inen von Anzeigen an bestimmten 


Piatavorschrirt 2590 Auf 


erichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Fortfall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichısstand: Pszckyna. 


umhergehen, inwendig aber reißende Wölfe 
ſind!“ So viel, geſunden Menſchen⸗ 
verſtand traue ich dem Saarvolk zu, daß es 
dieſe Art von Landesverrätern durchſchaut und 
ihnen den Laufpaß gibt! 

Wenn ſich die Emigranten ferner auf Aus- 
ſprüche berufen, die in Deutſchland gefal⸗ 
len ſind, ſo muß ich dem entgegenhalten, daß die 
Meinung der Regierung von der Regierung ſelbſt 
geſagt wird. Wir haben vor aller Welt erklärt, 
daß wir auf dem Boden des poſitiven Chriſten⸗ 
tums ſtehen und bei ihm bleiben, und es Zug 
um 30 in die Wirklichkeit überſetzen. So darf 
Euer Bekenntnis zum Reich von keinerlei Ge⸗ 
wiſſenshemmungen belaſtet ſein. Es iſt ein Reich 
chriſtlicher Geſinnung und chriſt⸗ 
lichen Tatwillens ; 

Niemand kennt die wirtſchaftlichen Nöte der 
Sgar beſſer als wir. Ihr von der Saar könnt 
mit Recht von uns verlangen, daß wir im Saar⸗ 
land Heimatland ſehen. Ihr ſeid berechtigt, von 
uns zu fordern, daß wir uns heute im Wort, 
morgen aber in der Tat zu Euch bekennen. Seid 
überzeugt, daß niemand größeres Verſtändnis für 
Eueren Heroismus hat als wir. Wir wollen auch 
nicht den Stab brechen über die wenigen, die aus 
Verzweiflung und Sorge dem Terror zum 


Schein gewichen ſind. Wir wollen uns aber 
mit Freude, Genugtuung und Stolz zu den Zehn⸗ 
tauſenden von Unentwegten bekennen, 


die ſich in allen Unterdrückungen dem ewigen 
Deutſchtum verpflichtet gehalten haben. 
An ihnen hat ſich wieder einmal 


lands auch ſein getreueſter iſt. Jene 
armen und manchmal hungernden Bergleute. die 
Arbeit und Beruf verließen, um zum Vater⸗ 
lande zu halten, die Schikane und Verfolgung 


über ſich ergehen ließen, aber ihre Kinder nicht 


franzöſiſcher Erziehung überantworte⸗ 
ten, können gewiß ſein. daß das große Herz 
des Deutſchland mit ihnen ſchlägt. 


Das Reich erwartet von Euch, daß Ihr 


in den letzten Monaten des Kampfes x 


nicht die Nerven verliert, beſonnen 
bleibt und davon überzeugt ſeid, daß das 
Volk hinter Euch ſteht. Schenkt den 


falſchen Propheten kein Gehör, 


gebt vielmehr den Landesverrätern und 


Verachtung. 1 


Die Stunde iſt nicht mehr fern, wo 
heimkehrt ins große einige deuiſche Vater 


Ihr 
land! Die Regierung kennt Eure 
ſteht ihr nicht untätig gegenüber. 
= 15 dieſer Stunde hier, um Euch den Mut zu 
ärken. 


ot und 


ten — das deutſche Wort ſteht in Euren Herzen 
geſchrieben. Men mag Mb 
berechtigte mit 


toriſcher Auswirkung geben 


— es nutzt ihnen nichts! Sie kommen 
zu ſpät, ihre Zeit iſt vorbei. Das Saar⸗ 
volk will heim zum Reich! 


Mag man aus Deutſchland geflohene kriminelle 
Landesverräter über Euch zu Bütteln und 
Poliziſten machen, Euch Schmach und Demü⸗ 
tigung antun. mit Gewalt verſuchen, Euch das 
Bekenntnis zum Reich aus dem Herzen zu reißen 
— Ihr werdet, ob ausgeſprochen oder nicht, immer 
wieder mit dem Satze antworten: Zurück zu m 
Reich, komme was kommen mag! 

Ihr werdet die Sieger ſein, wenn Ihr tapfer 
und zäh, beſonnen, klar und zielbewußt Euren 
Weg geht. In dieſer feierlichen Stunde wollen 


> 


hne as Dichterwort 
verwirklicht, daß der ärmſte Sohn Deutſch⸗ 


Emigranten die Quittung Eurer 


Deshalb ſtehe 
Man mag Euch die Zeitungen verbie⸗ 


ſt i mmungs⸗ 
kleinlichen Schikanen zu 
hemmen ſuchen und zugewanderten Emigranten 
und Landesverrätern jede Möglichkeit zu agita⸗ 
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Neue Meister im Gewichtheben und RR 


Beuthen und Gleiwitz 
stellen die stärksten Männer 


Der Bezirk I, Oberſchleſien, im Gan gewicht: Janus Beuthen 06 820 Pfund, 2. So- 
Schleſien des Deütſchen Schwerathletitwerbandes wa Germania Hindenburg 790 1 Schwer: ſtudienrat Mosler von der Schlageter⸗Ober⸗ 
ermittelte am Sonntag in Beuthen im „Deit- Kw 1. Malek Beuthen 06 870 Pfund, realſchule leitete, verabſchiedete ſich der Verein 
ſchen Haus“ og dies sagen Bezirksmeiſter im 2. Lepſchy Beuthen 06 860 Pfund: Altersklaſſe: aufs herzlichſte von ſeinem Führer. Seine Führer⸗ 
Gewichtheben un age Die Heber[Hannek, Ratibor, 250 Pfund; Jugend: Leicht- eigenſchaften wurden auch von Brigadeführer 
unternahmen auch in den verſchiedenen Klaſſen Peau Czerwinfſki' Heros Gleiwiß 220 Polizeipräsident Ramshorn anerkannt, der 
Angriffe auf die derzeitigen ſchleſiſchen Rekorde, Pfund: Schwergewicht: Kloſe Hindenburg Dit! Oberſtudiendirektor Mosler zum Sturmbann- 
aber alle Verſuche mißlangen, 315 Pfund. Gewichtwerfen: Federgewicht: Mo d- führer der SA.⸗Reſerve I ernannte, in welcher 

lich Beuthen 06 10,25 Meter; Leichtgewicht: | Eigenſchaft er die Ueberführung der Stahlhelm. 

Prachtleiſtungen ſah man von Sau er, Komander Adler Schömberg 9,30 Meter; kameraden in die S2. Reſerve durchführen half. 

Neuſtadt, der mehr als eineinhalb ſeines Mittelgewicht: Münſterberg Adler S Schom⸗ Auch in der zurückliegenden Zeit des Ringens 

Körpergewichts hochbrachte und von berg 13,20 Meter. um die nationale Führung im deutſchen Vater⸗ 1 

Lepſchy, Beuthen. 


f lande hatte er ſtets jeinen Mann geſtanden. Dieſe 
en: 00 
5 ee e 9 ke Ehrung klang aus in den Abſchiedsworten des 
Bei einem Sondexwettbewerb zwiſchen den Federgewicht: Ganzera Heros Gleiwitz, itellvertretenden Vereinsführers, Steiger 
Schwergewichtlern Malek und Lepſchy ging] 2. Schwarzer Hindenburg Dit; Leichtgewicht: Schierowſki. Der Kreisführer des Kyff. 
letzterer mit 240 Pfund gegen 230 Pfund als Modlich Beuthen 06, 2. Wrzolek Adler Schom bäuſerbundes, Markſcheider Bo bitch, üiberprachte | 
Sieger hervor. Lepſchy drückte dieſes Gewicht] berg; Weltergewicht: Armenda Germania Oberftubienbireltor Mosler die beiten Wünſche⸗ 
zweimal. Hindenburg, 2. Schulz Heros Sleimip;, Mittel- für ſeine weitere Arbeit in Neiße. Der ſcheidende 
Während im Gewichtheben ſich Beuthen 06 gewicht: Rajo witz Heros Gleiwitz, Sowa Vereinsführer dankte herzlich für die Ehrung. t. 
bier Meiſtertitel holte, dominierte im Ringe 
eros Gleiwitz mit vier Meiſtertiteln. Am 


„ Sate ene LE 
ormittag wurde auch der Meiſter im Gewicht⸗ 


ker Adler Schomberg; Schwergewicht: Kabiſch 
Heros Gleiwiö, 2. Staſchiuſi Ratibor; Mters⸗ tige Hitze über I Platze, die den Kampfgeiſt be- 
werfen in den verſchiedenen Klaſſen ermittelt. deutend abebben läßt. ie Ratiborer find etwas 


klaſſe: Goetz Germania Hindenburg; Jugend⸗ 
klaſſe: David Heros Gleiwitz. 


wir ſchwören, 00 wir zum Reich halten und nie⸗ 
mals vom Deutſchtum laſſen werden. Die Parole 
für die kommenden Monate ſoll heißen: — 
land, Tritt gefaßt! Saarland, einig und geſchloſſen 
marſchiert in die Zukunft, die nach Not and 
drängnis auch wieder die Sonne über dieſer die 
gen deutſchen Provinz aufgehen laſſen wird. 
Deutſch die Saar, immerdar! } urück zum Reich! 
Unſer ewiges deutſches Volk, das im National⸗ 
ſozialismus geeininte Reich, das mit ihm un⸗ 
trennlich verbundene Saarvolk und Sdar⸗ 
; land und der über allen ſtehende Führer Adolf 
8 Hitler Sieg 
3 Als der Aer geendet hatte, über⸗ 
reichten ihm junge Mädchen im Namen des Saar⸗ 
volſes eine Schale Erde aus dem Saargebiet. 


Deer Caar⸗Aufruf 
33 Die Reichsregierung erläßt ſolgenden Aufruf: 


. „Der Zeitpunkt, an dem die Saarbevöl⸗ 
kerung nach den Beſtimmungen des Verſailler 
0 Vertrages im Wege der Volksabſt'mmung 
über ihr künftiges Schickſal entſcheiden foll, rückt 
heran. Der genaue Zeitpunkt ſteht noch nicht feſt: 
fällig iſt die Volksabſtimmung vom 10. Ja⸗ 
nuar 1935 ab. 
. Abſtimmungsberechtigt iſt ohne Un⸗ 
MW terſchied des Geſchlechts, wer am Tage der 
Unterzeichnung des Verſailler Ver- 
f trages, d. h. am 28. Juni 1919, im Saar. 


Abſchiedsfeier für Iberſtudiendirektor 
Moiler 


Der Verein ehemaliger Pioniere und Verkehrs. 
truppen ehrt ſeinen ſcheidenden Vereinsführer 


Hindenburg. 6. Mai. 
In der Sitzung des Kameradenvereins ehem. 
Pioniere und Verkehrstruppen, die zum letzten 
Male der an das Oberlyzeum in Neiße als kom⸗ 
miſſariſcher Oberſtudiendirektor verſetzte Ober⸗ 


gebiet gewohnt und am Abſtimmungs⸗ 
; 3 Die neuen Meiſter von 1934: Gewichtheben: produktiver als mi Gegner. Von Ruppelt gebt 
tag wenigſtens 20 Jahre alt iſt. (Fünfkampf) 3 ruppa S Am 1. Juni Weſt in Hindenbur ein Ball an die Latte Hantke nimmt auf, hebt 
An alle im Reich, außerhalb des Saargebiets N a 1 5 3 0 wir: 1 a 85 1 5 in 55 5 9 — de e dee che an ‚lub 
- i 1 i 5 rund, Fe ergewi 8 arzom eu- ei der Bezirkstagun er Schwerathleten] dejor r 1 - 
wohnhaften Berlonen, die am 28. Juni 1919 im then 06 665 Pfund, 2. Sauer, 1 85 9 165 6551 wurde für den Handen 10 mp im Ringen und gebnis eines Eckballes. 


Saargebiet gewohnt haben und vor dem 11. Ja- 
nuar 1915 geboren find, ergeht die Aufforderung. 
ſich in der Zeit von Donnerstag, den 

3. Mai, bis Sonnabend, den 12. Mai, 
bei ihrer Gemeindebehörde (Einwohner- 
meldeamt), in den Städten auf den Polizeirevieren 
ihres jetzigen Wohnſitzes zu melden. Das 


Man kann nicht verheimlichen, daß man 
von einem Städtefamp mehr Fuß⸗ 
ballkönnen erwartet hatte. 


fund; Sa 9 Speck Beuthen 06 7401 Gewichtheben als Termin der 1. Juni 1934 und 
Pfund, 2. Schnack, Neuſtadt, 735 Pfund: Mittel- als e Hindenburg feſtgelegt. 
gereicht: Schulz Heros Gleiwitz 785 Pfun um Bezirksgeſchäftsführer wurde Botempa, 
2. Juretzko Beuthen 06 750 Pfund; Halbſchwer⸗ Schomberg, beſtimmt. 

gab es überhaupt nur 


Bei den Ratiborern 


Bei den Hindenburgern 


Ratibor schlagt Hindenburg 4:0 Durchſchnittsleiſtungen. 
— . . ' itt — — —́ͤ—— 


ER 37 85 2 waren die Lichtblicke jedoch auch nicht gerade reich⸗ 
ee a \ lich. Ein Gefallen hatte man lediglich an den bei- 

Br 2 a 0 128 den Außenläufern Lühr und Brzinzek von 03. 
Arie 5e: 44 md mai Sommerfußball „ 
. 28. Juni 1919 (An. und Abmeldebeſcheinigungen, Leiſtung, die hinter der ſeines Gegners auf dem 


* 


5 mit ſeiner e als ſie ſich dem 
näherte. 


5 3 ſah, 


5 nde anders. 


HGlück wie einen körperlichen Schmerz. 


Beſchäftigungszeugniſſe uſw.) ſind mitzubringen. 
Wo und zu welchen Tageszeiten die Meldungen 
entgegengenommen werden, wird durch jede Ge 
meinde rechtzeitig beſonders bekanntgegeben.“ 


Einmarſchpläne 
gegen Bulgarien 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Sofia, 6. Mai. Die bulgariſche Zeitung „Ma- | v 
cedonia“ veröffentlicht eine Nachricht über ein 
aufſehenerregendes Geheimprotokoll, in dem ſich 
angeblich die Staaten Südſlawien, Rumä⸗ 
nien, Griechenland und die Türkei ver⸗ 
abreden, in Bulgarien mit militäriſchen Kräften 
einzumarſchieren, falls die bulgariſche Regierung 
ſich nach Aufforderung eines der intereſſierten 
Staaten weigert, die „bewaffneten Organiſatio⸗ 
nen, die nicht aufhören, von bulgariſchem Gebiet 
in das der vertragſchließenden Staaten einzudrin. 
eee aufzulöſen. 


Ratibor, 6. Mai. 


Im 03⸗Stadion in Ratibor fand dieſes erſte 
der in dieſem re vorgeſehenen Fußball⸗Städte⸗ 
ſpiele ſtatt und brachte den . den 
erwarteten Sieg. Die Mannſchaft der Hinden⸗ 
HR Kane 1 nel Teil auf die Spieler 

on den 
— Ri da. Bei den es hatte man 
nur noch auf dem Halblinkenpoſten eine Umbe⸗ 


(Oſtrog 1919) Kubek (06) mit. Eine Verſtärkung 
der Mannſchaft bedeutete das jedoch nicht. 


Die Ratiborer ſtoßen, bie Sonne im Rücken, 
aber gegen einen ſcharfen Wind, an. Die erſten 


Angriffe ſind recht gefährlich. Auffallend ſicher 
und überlegt greift in dieſes Geſchehen der erſt 
durch den letzten Kurſus bekanntgewordene 


Hantke als rechter Außenſtürmer ein. Broja, 
der Mikultſchützer Torwächter, im Tor der Hin- 
denburger, hat reichlich Arbeit. 


beim ersten Stãdte kampf 


(Eigener Bericht 


indenburger Preußen Der 


ſetzung vorgenommen. Hier wirkte für Schamſcha S. 


Die daran anſchließende erſte Ecke führt 
jedoch auch zum erſten Treffer. 


Mit dem Körper drückt der Halblinke Hawli- 
czek (Sportfreunde 21) den Ball ein. mit iſt 
a Kunf Pi je. e zunge 8 
e Hindenburger kommen ganz eutend auf, 
0 Ne es 3 von 1 Aach del 
eine Fünferreihe dur en. Au 
den Fünfen iſt der R Ei jcziee vom 
Borſiqwerk gut, er fällt durch ſeine genauen 
Flanken auf. Leider iſt man ſich im Innenſturm 
nie darüber einig, wer eigentlich Bichen fol. 
Und dann iſt man mal wieder zu aufger ER Vor 
dem Seitenwechſel kommen die Einheimiſchen noch 
zu einem zweiten zählbaren Erfolge. Ein Dek⸗ 
kungsfehler und ein Mißverſtändnis zwiſ⸗ 
teidiger und Torwart, der herausläuft, gibt Rup⸗ 
pelt von 06 zu einem ſicheren e Gelegen⸗ 
heit. Die zweiten 45 Minuten bieten wenig. 
Durch das Nachlaſſen des Windes liegt eine mäch⸗ 


‚jaleihen Poſten, Goczok, 


beſtimmt nachſtand. 
Wittek (Oſtrog] hatte als Unparteiiſcher einen 
leichten Stand und ee ſich ſeiner Aufgabe 
gut. 


Spielvg. Beuthen — SF. Mikultſchütz 4:1 


Wie erwartet, ſiegten die Beuthener in⸗ 
folge beſſerer 1 glatt. Den 
S die 29 gut ſchlugen, fehlte die 
Erfahrung. Erſt nach der Pauſe kamen die Gäſte 
mehr zur Geltung und erzielten wenigſtens das 
Ehrentor. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, will Karl 
Radek demnächſt an der Spitze einer Preſſe⸗ 
abordnung nach Litauen, Eſtland und Lettland 
fahren, um den Beſuch der baltiſchen Preſſe zu er 
widern. Ein Beſuch in Warſchau iſt nicht 
vorgeſehen. 
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z ogr. odp., Pszczyna. 
Druck: Verlagsanstalt Kirsch & Muller, GmbH. Beuthen On 


Suche, Bettina! 


18 


ROMAN VON KURT J. BRAUN 


Copyright by Carl Duncker Verlag Berlin — (Nachdruck verboten) 


72 Sie erkannte mutlos, daß fie allein doch nichts 


n konnte, und fuhr weiter nach den 


h 
lyſées, wo Fabian ſie erwartete. 


hamps 


Re Er ſaß ganz allein an einem A chen in der 


du des großen Hotels und über die 
rüſtung hinunter in den Raum, in dem viele 
Paare tanzten. Von weitem ſah er E ge⸗ 
pflegt und gut aus. Erit wenn man näher kam, 


ſah man die bitteren Falten feiner Mundwinkel 
N Nb die Sr jeiner ſchweren Stirn. Alle 


che um ihn herum waren leer, weil man 


Er ſaß ganz allein da wie ein 


iR a tanzte. 
hnſuchtsvoller Denker, deſſen Nacken ſich unter 
g = hellen, lebendigen Muſik nur noch tiefer 


ſeugte, weil die Froheit nicht für ihn beſtimmt war. 

Bettina fühlte ſogar ein flüchtiges e Wi 
Ti 

Aber gleich darauf war alles 38 

wiſcht, fie jan! auf einen Stuhl, er ſchrak aus 
tiefſten Gedanken auf und hörte ihr atemloſes: 

„Ich habe ihn gefunden!“ 

Sie verbeſſerte ſich leid darauf, da ſie jein 

und erzählte, daß ſie eigentlich 

das Licht gefunden habe. Aber das ſei 

ug. Dort imbſe man ihn ſuchen, dort und 


So hatte Fabian die Frau noch nie geſehen. 


f 8 5 1 9655 Leben, — ſie lachte den Kellner an, 


affee, nein, warten Sie, nicht Kaffee, ſon⸗ 
Een Tee, Kuchen, nein, nicht Kuchen, ſonderi 
Sondwwichz, nein, nicht Eis, einen Likör, nein, 
nicht Likör, einen Kognak, einen guten Kognak, 
ach, es „ie ja alles egal. Bringen Sie, was 
Sie wollen! 
Der Kellner entfernte ſich bekümmert. 


Bettina ſchob die Hände an die heißen 
Wangen: 
| Er muß da ſein! Glauben Sie mir, er 
muß da jein . 
Fabian ſaß ratlos 15 dieſem Ausbruch 


einer unerwarteten Freud 


„Ja ſicher“, e er und ſpürte ihr 
Ob wohl 
irgendwo in der Welt ſich eine rau jo auf ein 
Wiederſehen mit gefreut hatte? 


* 


Betting entwarf hundert Pläne. Selbſtver⸗ 
ſtändlich hatte fie ſich alles auf der 5 hi ahrt hierher 
ſchon genau ausgedacht. Die ganzee Gegend mußte 
abgeſucht werden. 

„Wir werden ihn finder! Bitte, bitte, ſagen 
Sie, daß wir ihn finden werden!“ 

„Natürlich werden wir ihn finden“, 
Fabian mühſam. Sein Hals war trocken. 
bin ein Lügner, dachte er, ich bin der ſchlech⸗ 
teſte Lügner, den Gott je im Zorn geſchaffen hat; 
wenn ſie mich anſieht, weiß ſie, daß ich lüge. 

Bettina ſah ihn an und wußte es nicht, denn 
ſie war blind vor Liebe. Aber die Liebe galt 
einem anderen. 

„Ich werde Bredow beauftragen“, ſagte Fa⸗ 
Plan. 1 jedes Haus wird abgeſucht werden, ver⸗ 
laſſen Sie ſich darauf!“ 

Bredow war mit ihnen in Paris. Fabian 
hatte 1 geschäftlich hier zu tun. Aber 
ſoweit es möglich war, ließ er es durch Bredow 
erledigen, da er ſelbſt nur ein ſehr mangelhaftes 
Franzöſiſch ſprach, ſeine Zeit 
verſchwendete und deshalb nur an den allerwich⸗ 
tigſten Beſprechungen teilnahm. Bredow hingegen 
war dazu engagiert, am Tage zwölf Stunden zu 
arbeiten und nachts zwölf Stunden Dolmetſcher 


ſagte 


und Führer zu ſpielen. Wie er das ſchaffte, blieb 


ſein Geheimnis. Er ſchaffte es. 
Bredow kam und wurde . 
ſprach, er werde dafür forgen, 
abend einige Rechercheure an die X 
Bettinas Blick ſprach Dank. 
Und heute abend gehen wir endlich mal 
richtig aus, ja?“ bat Fabian. Bettina hatte es 
bisher ſtets ab elehnt, — ſie liebte weder Mont⸗ 
martre noch ontparnaſſe: aber wer hätte ihm 
heute dieſen kleinen Gefallen abſchlagen können? 
Sie gingen aus. 
Bettina war ſchöner als je. Man blickte ſich 
nach ihr um. Fabian trank die Genugtuung; 
aber es war Schwermut dabei. Noch nie hatte 
er ſich von dieſer Frau weiter entfernt gefühlt 
als heute, da ſie doch neben ihm ſaß und ihm 
über die Champagnergläſer on zulachte. Der 
Freiherr 1 natürlich mit; aber er war ſo 
ſchweigſam, daß er ſchon gar nicht mehr da war. 


Er ver- 
noch heute 
Wöbeit gingen. 


lieber für Bettina 


Fabians „Ausgehen“ be beſtand in einem halb- indem er fi 
ſtündlichem Wechſel der Lokale. 

„Ich muß Ihnen ans bei Nacht zeigen!“ 
ſagte er, und zeigte es 

Unter anderen Meets hätte Bettina es 
troſtlos gefunden. Aber heute konnte ſie nichts 
und gar nichts ſtören. Eine Bar 1 
ſich von der anderen nur dadurch, daß in der 
nächſten immer noch ein paar Neger mehr waren. 
Teils machten ſie Muſik, teils abſolvierten ſie 
Solotänze; größtenteils aber waren ſie laute 
Gäſte und ſaben mit ſchamloſen Blicken auf weiße 
zu, die ſich ebenſo ſchamlos drüber freuten. 

gab auch Bars, in denen keine Neger waren: 
aber dann war überhaupt niemand da, und es 
roch nach Pleite. 

Das war Montparnaſſe. 

„Gefällt es Ihnen?“ fragte Fabian in un⸗ 
ſicherer Freude. 

„Nein“, ſagte Bettina heiter. 1 — nicht.“ 

Er ſchwieg beſtürzt, der Freiherr lächelte 
unſichtbar, Fabian ſah ihn hilfeflehend an, der 
Freiherr weigerte ſich, den 12 9 zu begreifen, und 
Fabian ſagte endlich ſtockend 


„Vielleicht — fahren wir ana — zum Mont» 
martre hinüber?” Er hatte dunfle Erinnerungen, 
dort vor wenigen Jahren noch tolle Nächte erlebt 
zu haben, kramte die halbvergeſſenen Namen der 
Bars hervor und nannte ſie dem Taxichauffeur. 

„Nicht mehr da!“ ſagte der Chauffeur über⸗ 
raſchenderweiſe auf deutſch zu mehreren dieſer 
Namen. 

Fabian erkundigte ſich N woher er 
deulſch könne, und es erwies ſich, daß ſie einen 
der vielen Ruſſen vor ſich hatten, bie beim Ende 
der Inflation von Berlin nach Paris hinüber- 
gewechſelt waren. 

„Dann fahren Sie uns irgendwohin, wo's 
luſtig iſt!“ ſagte Fabian. 

Der Chauffeur fuhr ſie dorthin, wo er die 
meiſten Prozente bekam. 

Montmartre bei Nacht erwies ſich als ein 
ſterbender Stadtteil. In den erſten drei 2o- 
kalen, die ſie betraten, waren ſie die einzigen 
Gäſte und eunruhigten durch ihr Erſcheinen nur 
die Muſik, die plötzlich aus ihrem Nichtstun ge- 
riſſen wurde, und die Kellner, die raſch die 
richtige Saut einſchalteten. Im vierten 
trafen ſie endlich noch ein paar verirrte Gäſte, 
die wild in Stimmung machten: aber alles in allem 
war es ein reichlich mißglückter Ausflug. — 
„Scheint hier auch 8 alles ſo gut zu 
gehen, wie man denkt“ te Fabian abet 
een Der Freiherr rettete ſchließlich den 


indem er ſie kurzerhand im n in den 
Stadtteil brachte, an den ſie am 5 
gedacht hatten: nämlich in die Nähe der Börſe, 
— in eine ganz enge Seitenſtraße, die ſie 
freiwillig nie betreten hätten, und an eine 
Tür, die ſie lediglich verwundert anſahen. weil 
ſie gar keine Reklame trug. 

Das Innere hingegen erwies ſich als über- 
aus nett; es verkehrten nur 1 Ame⸗ 
rikaner dort, ein paar luſtige Boys ſpielten 
be er Klavier und ſangen nette Lieder, und 
der Mixer war ein Genie. 

Bettina aber war inzwiſchen müde gewor⸗ 


den. Sie one nur nog aus Höflichkeit mit, 
die Spannung der letzten b war erſchlafft, 
und ſie ſehnte ſich nach R Der Freiherr 


thronte auf einem Bar ee wo er mit dem 
15 875 eingehende Unterhaltungen führte. Fabian 
13 allein in der Ede neben Bettina und gab 

2 ihr Wohlgefallen zu erringen, indem 

er ihr einen Drink na 


dem anderen vorſchlug 
und einem alten Mann, der den Laden beitet 
alle Blumen für ſie abkaufte. 
Bettina lächelte matt: 
„Danke ſchön, aber warum tun Sie das?“ 
In dieſem Augenblick ſagte Fabian: 


„Weil ich Sie liebe!“ Er blickte dabei an⸗ 
eftzengt auf den Holztiſch, wagte nicht aufzu⸗ 
fen und ſpürte, daß ihm die Hilfloſigkeit den 
tem abſchnürte, und daß er ſich dumm benahm 
wie ein Schüler. 

Als er endlich aufblickte, hatte Bettina den 
Kopf abgewandt, und ſah intereſſiert zu ie 
Klavier hinüber, an dem einer der jung 
Amerikaner tolle Sachen verübte. Plötzlich ine 


fie, ſah ihn an und ſagte: 

„Ausgerechnet mich?“ 

„Nur Sie!“ geſtand Bunter ſchwer. Aber 
Bettina 57 nacht uc ehr der Faſſung zu 


bringen, da ſie dieſen Augenblick ſchon immer 
gefürchtet hatte und darauf vorbereitet war. Ihr 
ächeln war hinreißend und ihr Mund vor⸗ 


wurfsvoll. 

„So etwas müſſen Sie mir doch nicht 
ſagen! Erſtens glaube ich Ihnen kein Wort 
und zweitens habe ich ſo einen Schwips, daß 
ich gleich einſchlafen werde, und daran ſin 
Sie ſchuld! Außerdem muß morgen Arnold ge⸗ 
unden werden! Sie winkte: Freiherr! Frei⸗ 
err! 

Bredow kam. 


„Wir wat gehen”, bat Bettina, „ich bin 
ja ſo müde“ 


| 


„ im Lab fHempo 


Fahrtbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 


Breslau, 6. Mai. Das größte motorſportliche Ereignis Schleſiens in dieſer Saiſon dürfte die „Schleſiſche Grenzlandfahrt 1934“ darſtellen, die die 
Gruppenſtaffelführung Schleſien des Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrerkorps und der Gau IX (Schleſien) des Deutſchen Auto⸗ 
mobil ⸗ Clubs am Sonnabend und Sonntag durchführten. Welch große Bedeutung man dieſer Veranſtaltung beimaß, zeigte die Anweſenheit des Präſi⸗ 
denten des Deutſchen Automobil⸗Clubs, Freiherrn von Egloffſtein, München. Freiherr von Egloffſtein beteiligte ſich ſogar mit einem BMW⸗Wagen 
an dem ſelbſt an dem ſchwierigen Wettbewerb, der an die Wagenfahrer, beſonders aber an die Motorradfahrer außerordentliche Anforderungen ſtellte. 


Von 162 Kraftfahrern 
95 strafpunktfrei 


Nach dem Start durch Staub 


Am Sonnabend eröffnete mit einer kurzen 
che r Brigadeführer Klemm die Schle⸗ 


e Grenzlandfahrt. Um 18 Uhr ſtartete auf ft 


dem Schloßplatz in Breslau der erſte Motorrad- 
fahrer und innerhalb 4% Stunden waren 162 
Fahrzeuge auf die Reiſe geſchickt. 

In Breslau gab es durch die Unachtſamkeit 
eines Fußgängers bald nach dem Start einen 
Sturz, in den der Motorradfahrer Weigelt, 
Breslau, verwickelt wurde. Er wurde mit einer 
Gehirnerſchütterung ins Krankenhaus 
gebracht. Die Fahrt ging zunächſt über Trebnitz, 
Trachenberg, Militſch, Feſtenberg, Groß Warten⸗ 
berg nach Namslau. Auf dieſem Abſchnitt hatten 
die Fahrer außerordentlich unter der ſtarken 
Staubentwicklung zu leiden. Beſonders 
in den Militſcher und Feſtenberger Forſten ging 
der Staub in dichten Schwaden hoch und Bing 
lange über der Straße. 

Die Fahrer waren ſtark in der Sicht behindert, 
beſonders die Motorradfahrer hatten hier ſchwer 
zu kämpfen. Leider ereignete ſich in der Nähe von 
Militſch ein Unfall. Der Kotzenauer Kröhl kam 
hier durch Anfahren eines Kindes zu Fall. Das 
Kind erlitt leichte Verletzungen, während Kröhl 
mit Fleiſchwunden davonkam. Er fuhr nicht 
weiter. Auf den kurvenreichen Straßen zwiſchen 
Groß Wartenberg und Namslau gab es einige 
Stürze, die verſchiedene Fahrer zum Ausſcheiden 
zwangen. Dann ging es ins oberſchleſiſche Indu⸗ 


keine Freude. 


In Beuthen 


kamen die erſten Fahrer ſchon bedeutend zeitiger 
an als in den Sollzeiten vorgeſehen war. Trotz 
der Mitternachtsſtunde hatten ſich hier zahlreiche 
Intereſſenten auf den Straßen der Stadt einge 
funden, muſterten ſachverſtändig die ankommen⸗ 
den Fahrzeuge. Im raſenden Tempo ſauſten die 
Teilnehmer die lange Nude der Hindenburgſtraße 
herunter. Motor-SA und NS machten dur 

Signale die Fahrer auf die ſcharfe Kurve Hinden⸗ 
burgſtraße⸗Gartenſtraße aufmerkſam. Trotzdem 
kam ein Da W erheblich ins Schleudern. Hoch 
betrieb herrſchte an der Bahnhofs ⸗ 
tankſtelle, wo ſich eine Kontrolle befand. Be⸗ 
zirksführer Schindler vom NSRAK und Orts⸗ 
ruppenführer Kaufmann Hanke vom Da. 
orgten hier mit zahlreichen Helfern für ſchnellſte 
Abfertigung der tankenden Teilnehmer. Viel 
Kopfzerbrechen machte die Verkehrsinſel auf dem 
Bahnhofsvorplatz. Ein Fahrer ſauſte links, der 
andere rechts vorbei. Mancher riß ſogar kurz vor 
der Inſel ſein Fahrzeug, durch Signale irritiert, 
auf die andere Bahn. Es war beinahe aufregend. 


Jedenfalls erwies ſich der auf der Verkehrsinſel 


Aviatik 


angebrachte unbeleuchtete Pfeil als durchaus un⸗ 
genügend. Die zahlreich anweſende Schutzpolizei 
hatte Gelegenheit, ſich davon zu überzeugen und 
wird ſicher für eine Verbeſſerung der Verkehrs ⸗ 


ignale Sorge tragen. Oberbürgermeiſter 


Schmieding und Stadtrat ae kamen 
gerade zurecht, um ein glücklicherweiſe harmlos 
verlaufenes Intermezzo mitzuerleben. Als ein 


fertig getankter Wanderer⸗ 
laſſen wurde, 


ſchoſſen plötzlich Flammen rund um das 
Fahrzeug empor. 


Entſetzt ſtob alles auseinander, einige Beherzte 
riſſen aber ſchnell den Wagen zurück und er ⸗ 
ſtickten das Feuer mit bereitſtehenden Trocken⸗ 
löſchern. Der Wagen konnte jeine Fahrt fort 
ſetzen. Bis in die früheſten Morgenſtunden tobte 
die wilde Jagd durch die Straßen. 


An der Grenze entlang 


ging es in der Nacht über Ratibor, Leobſchütz, 
Neuſtadt, Ziegenhals nach Neiße. In Neiße hat 
ten die Fahrer eine Zwangspauſe von einer 
Stunde. Hier wurde die Kontrolle durch das viel 
zu frühe Eintreffen der erſten Fahrer überraſcht. 
Hans Reitz auf Da W. war bereits um 2 Uhr 
nachts, alſo über zwei Stunden früher als vor⸗ 
geſehen da. Auch die übrigen Wettbewerber gin⸗ 
gen kurz hintereinander ein, Insgeſamt waren hier 
noch 125 Fahrtteilnehmer im Rennen. Im Mor 
gengrauen ging es in die ſchleſiſchen Berge 
hinein. Kurz hinter Ottmachau war eine ziem 
lich unangenehme Umfahrt zu bewältigen und 
über Patſchkau, das mit ſeinen winkligen Kur⸗ 
ven hohe Anforderungen an die Fahrer ſtellte aing 
es nach Reichenſtein. Die erſten Fahrer kamen 
gerade in den Paß hinein. als die Sonne auf- 
ing. Die vielen Windungen des Reichenſteiner 

aſſes wurden von allen Fahrern glatt bezwun⸗ 
gen. Abwärts ging es nach Landeck und Schrecken · 
dorf zu ſchwerſten Prüfung dieſer Veranſtaltung, 


Aufſtieg auf den Puhn 


Der größte Teil ſchaffte es auch hier und dauernd 
ging es dann zu Tal. Großes Pech hatte der bis 
dahin führende Reitz, der ſich in Habelſchwerdt 
verfuhr und noch ein zweites Mal über den 
Puhn mußte. Von da an hatte ſich Dr Werſin, 
der 2 e der NS. Breslau, mit 
jeinem Da W. an die Spitze geſetzt und lieferte 
ſich auf dem weiteren Wege ſcharfe Kämpfe mit 
dem Breslauer Saener und dem Hirſchberger 
Kutter. Außerordentlich ſchöne Eindrücke er- 
hielten die Fahrer dann weiter auf der Gebirgs⸗ 
fahrt über Reinerz. über die Henſcheuer. 
Ueber das Eulengebirge. über Neuxode 
wurde die Fahrt in das Rieſengebirge fort⸗ 


agen wieder ange⸗ 


Kontrolle ſchlecht. Dann ging es über Lauban nach 
Görlitz, wo bereits kurz vor 9 Uhr als Erſter Dr. 
Werſin eintraf. Die Schlußſtrecke über Bunzlau 
Liegnitz, Parchwitz nach Neumarkt und Bres⸗ 
lau bot den Fahrern keine erheblichen Schwie⸗ 
rigkeiten mehr. Die glatten Teerſtraßen wurden 
in ſchönem Tempo genommen. Ueberraſchend zeitig. 
und zwar über fünf Stunden vor der Sollzeit, 
traf bereits um 11,14 Uhr in Breslau Dr Wer⸗ 
fin auf Da W, als Erſter vor Saeaer, Bres⸗ 
lau, Da W. ein, der eine Minute ſpäter folgte, und 
Kutter, Hirſchberg. DW. war der Dritte. An 
vierter Stelle kam dann der erſte ſchwere Wagen, 
der von dem bekannten Rennfahrer Huth. Bres- 
lau, geſteuert wurde. Als erſter Motorradfahrer 
kam als Siebenter mit einer Zeiterſparnis von 
drei Stunden der Habelſchwerdter Hoffmann 
auf BMW. an, der eine ganz hervorragende Lei⸗ 
ſtung vollbracht hatte. Gleich nach ihm kam auch 
der Präſident des DAC. Freiherr von Egloff⸗ 
ſtein auf BMW., der vier Stunden vor der 
Sollzeit am Ziel war. 


Mit gebrochenem Lenker 


war als nächſter Fahrer, der Motorradfahrer bis 
400 Kubikzentimeter. Philipp, Breslau, auf 
BMW. am Ziele, und in der kleinſten Klaſſe hatte 
der Kotzenguer Häckel mit einer 194⸗Kubik⸗ 
zentimeter NSu. fait zwei Stunden gutgemacht. 
Ständig trafen. von der Bevölkerung lebhaft be- 
grüßt, die Grenzlandfahrer auf dem Schloßplatz 
in Breslau ein, bis gegen 16 Uhr die letzten Mo⸗ 
torradfahrer das Ziel durchfahren hatten. Ins⸗ 
geſamt kamen 109 von den in Neiße geſtarteten 
125 Fahrern in Breslau an. Trotz der glühen 
den Hitze. die auf dem letzten Teil der Fahrt 
den Fahrern ſtark zu ſchaffen machte, konnte dieſes 
gute Ergebnis herausgeholt werden. Der größte 
Teil der am Ziel eingetroffenen Fahrer, und zwar 
95, bewältigten die Strecke ſtrafpunktfrei. 
Anläßlich der Grenzlandfahrt wax auch eine 
Strahlenfahrt nach Breslau gelegt worden. 
an der ſich die NSRAR.-Formationen und die 


DAC.⸗Ortsgruppen Schleſiens recht gut betei⸗ 
ligten. Faſt 200 Fahrzeuge — man hatte aller⸗ 


dings mit etwas mehr gerechnet — verſammelten 
ſich in Breslau. Außerordentlich gut waren aus 
Oberſchleſien Gleiwitz, Kreuzburg. Op⸗ 
peln und Beuthen vertreten. 


Eindrucksvolle Kundgebung 
in Breslau 


Nach der Fahrt fand auf dem Schloßplatz eine 
roße Kundgebung für den ſchleſiſchen Kraftfahr⸗ 
Ir ſtatt. Nachdem der ſchleſiſche Gauführer, 
Direktor Lotzing, die Ehrengäſte begrüßt hatte, 
er ſeiner beſonderen Freude darüber Aus⸗ 
ruck, daß zum erſten Male der Präſident der 
DAC., Freiherr von Egloffſtein, zu dieſer 
Veranſtaltung gekommen war und an dem Wett. 
bewerb ſogar eingegriffen hätte. Er hoffe, daß 
dieſe aktive Teilnahme des Präſidenten Veran- 
laſſung ſein wird, Schleſiens Kraftfahrſport in 
Zukunft größte Beachtung zu ſchenken. Der Präſi⸗ 
dent des DAC., Freiherr von Egloffſtein, 
begrüßte dann die Fahrer und erklärte, daß er als 
größten Eindruck dieſer Fahrt den Schleſiern mit- 
zuteilen habe, daß ihm die landschaftlichen Schön⸗ 
heiten unvergeßlich bleiben würden. Aber er nenne 
die landſchaftlichen Schönheiten nicht deshalb, um 
8 der Fahrer in den Hintergrund zu 
tellen. 


Die Fahrt war eine Prüfung auf Herz 
und Nieren 


und er ſpreche allen Dank aus, die ſich in den 
Dienſt der Sache geſtellt haben. Beſonders die 
Motorradfahrer haben einen ganz außerordent⸗ 
lichen Kampfgeiſt bei der großen Staubentwicklung 
geneint und die zum Teil recht ſchlechten Straßen 
ezwungen. Nach dem Dank an Direktor Lot⸗ 
ing und den Gauleiter Koy ging er auf das 
erhältnis zwiſchen NS. und DAC. ein und 
geb feiner beſonderen Freude darüber Ausdruck, 
ß zwiſchen dem Gau IC und der Gruppenſtaffel 


geſetzt, und über den Schmiedeberger Paß ging es] eine vorbildliche, vom Geiſte des Chefs des Kraft⸗ 
nach Hirſchberg. In Hi 115 5 220 klappte die fahrweſens getragene Zuſammenarbeit beſtehe, die 


Schleſiens neueomalitäts Zigarette. 


Sammelbilder: Wunder der Technik in Gegenwart und Zukunft⸗ 
Aviatik Jigarettenfabrik- . 


die weitere erfolgreiche Aufwärtsentwicklung des 
Kraftfahrſports in Schleſien gewährleiſte. Zum 
Schluß ſprach der Gruppenſtaffelführer Schle⸗ 
ſiens, Brigadeführer Klemm, er ſagte u. a. daß, 
ebenſo wie die Motor⸗SA. und das NEHR. Schle⸗ 
ſiens heute im Reiche führend ſeien, auch der 
DAC. durch ſtraffe Zuſammenfaſſung aller Kräfte 
im Sinne des Führers danach ſtreben werde, einen 
. Platz in der deutſchen Kraft⸗ 
fahrt zu erreichen. 


DODdberſchleſiens Sieger 


Von den oberſchleſiſchen Kraftfahrern waren 
folgende ſiegreich: 


Es erhielten die Goldene Plakette: 
Kraftfahrer ohne Beiwagen: 400 cem: Piekorz, 
Ratibor, BMW.; N Kandrzin, Viktoria; 
Kruppa, Hindenburg, BMW.: Gieſeler, 
Gleiwitz, BMW. — 400 cem mit Seitenwagen: 
Kempa, Beuthen, BMW. — 500 com: Rolle, 
Gleiwitz, Fiat; Phil ibn. Neiße, Fiat: Zakr⸗ 
zewſki Ratibor, DW. — Kraftwagen 1000 
bis 1500 cem: Dr Fliege, Kreuzburg; Stoewer, 
Hoffmann, Neiße, Hanomag. Kraftwagen 
bis 2000 cem: Walenzyk, Beuthen. — Wan⸗ 
derer; Prößnitz, Neiße, Adler: Kruk, Glei⸗ 
witz, Daimler-Benz. Kraftwagen über 2000 
cem: Niewalder, Oppeln, Ford. — Die Sil- 
berne Plakette erhielt Prinz zu Hohenlohe, 
Slawentzitz, Mercedes-Benz, 

In der Mannſchaftswertung konnte u. a. das 
Beuthener Team Walenzyk, Kempa, Suchy 
einen ſchönen Sieg erringen. 


lawek, der von Richard Malik ſehr gut 


Mit Kuzorra klappt es wieder 


antreten, 


Gruppensiege 


Waldhof und Dre SC. 
vor dem Ziel 


1. FC. Nürnberg verliert einen weiteren Punkt — Schalke 04 
dicht hinter VfL. Benrath 


Der vorletzte Tag der Gruppenſpiele zur Deutſchen Fußball⸗ 
meiſterſchaft brachte der Berliner Viktoria endgültig den Sieg 
in der Gruppe Oft. Mit 3:0 (2: 0) wurden die Danziger Preußen ge⸗ 
ſchlagen. Beuthen 09 kam in Stettin zu einem 2: 1⸗Siege über Vik⸗ 
toria Stolp. Da der 1. FC. Nürnberg gegen Boruffia Fulda nur 1:1 
ſpielte, dürfte der Dresdner SC., der über Wacker Halle mit 4: 2 ſiegte, 
in der Gruppe Mitte den Enderfolg davontragen. S V. W aldhof iſt trotz 
des 1: 1 in Köln gegen den Mülheimer SV. dem Endſieg in der Gruppe 
Südweſt näher als je, da die Offenbacher Kickers von Union Böckin⸗ 
gen mit 6:3 (4:0) geſchlagen wurden. Offen blieb die Lage in der Gruppe 
Nordwest, in der Schalke 0 4 über Werder Bremen mit 3:1 (1:0) ge 
wann und der VfL. Benrath dem SV. Eimsbüttel mit 4:1 (3:0) 
das Nachſehen gab. Die beiden Sieger liefern ſich am nächſten Sonntag 
den Entſcheidungskampf. 


Knapper, 
aber überzeugender Sieg 
Beuthen 08 schlägt den Pommernmeister 2:1 


dient wurde, ſpielte ſich alänzend durch und fein 
Schuß führte zum 2:1 für Beuthen. 19 Minuten 
vor Schluß fiel alſo das Siegestor für die Ober⸗ 
ſchleſier. Stolp kam mächtig auf. Der Pommern; 
meiſter hatte noch einmal Gelegenheit zum Aus- 
gleich, aber er konnte den Gäſten den verdienten 
Sieg nicht mehr entreißen. 


Die Oberſchleſier waren in dieſem Spiel be⸗ 
deutend beſſer, die Mannſchaft war ſehr gut ge⸗ 
ſchult und routiniert. 


Der ſchlechteſte Mannſchaftsteil war wie⸗ 
der die Verteidigung. 


Kurpanek im Tor dagegen aut. In der Läufer⸗ 
reihe war Beimel der Turm in der Schlacht. 
Sein Aufbau und feine Abwehr waren erſtklaſſig. 
Im Angrif überragte der Linksaußen Wratz⸗ 
lawek. Nach ihm iſt Kokott zu nennen. 
Von den beiden Maliks war der nationale 
Richard der beſſere. Viktoria Stolp hatte keinen 
überragenden Mann, der etwa Anſpruch auf 
Lob gehabt hätte. Torhüter und Verteidiger 
taten was ſie konnten. Der Mittelläufer war 
der ſchlechteſte Mann am Platz. Der Sturm war 
bon vornherein vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt, 
arbeitete aber tadellos. 


Entſcheidende Punkte 
für Viltoria 


Das erſte Spiel gegen den Pommernmeiſter 
in Stolp entſchied der Schleſiſche Meiſter Ben ⸗ 
then 09 in ſicherer Manier, wenn auch zahlen⸗ 
mäßig knapp mit 2:1 für ſich. Beide Mann⸗ 
ſchaften lieferten ſich ein überaus ſchnelles 
Spiel. Bei dem warmen Wetter ſind die guten 
Leiſtungen der Partner beſonders hoch zu werten. 
Da es in dieſem Treffen um den zweiten Platz 
ging, gaben beide Mannſchaften ihr Beſtes. Be⸗ 
dauerlich iſt nur, daß ſich zu dieſem 


techniſch ſchönen, kraftvoll durchgeführten, 
wechſelvollen Spiel 


nur etwas mehr als 2500 Bujdauer eingefunden 
hatten, die aber voll auf ihre Koſten kamen. 
Gleich nach Spielbeginn merkte man, daß 
Beuthen eine techniſch gut geſchulte Elf ins Spiel 
brachte, ſodaß die Stolper Hintermannſchaft gleich 
ſchwere A bwehrarbeit zu leiſten hatte. 
Wenn der ſchleſiſche e vorging, kam 
das gegneriſche Tor in Gefahr. Techniſch waren 
die Göfte ganz klar überlegen und die Stolper 
wurden jo ja zur Tatenloſigkeit verurteilt. 
Wenn der Sturm der Pommern allerdings 
durchkam, wurde es gleichfalls gefährlich. In 
der 7. Minute hatten die Stolper eine große 
Chance, die jedoch verpaßt wurde. Dann aber 
kamen die Oberſchleſier völlig ins Spiel und 
hatten das Heft in der Hand. 


herausgearbeitet worden war. 
unhaltbar. 


mif Pren verſprochen und wurde auch 

Toſender Beifall brach los, als aleich nach ni ee ei 1 8 5 —.— 
iner eine feine ng u en 

dem Wechlel der Stolper Innenſturm glatt mit 3:0 (2:0) Toren. Von Beginn an 


durchbrach und den Ansgleich erzielte. 


Der Halbrechte Stern kam zum Schuß. Das 
der gelen ih jet aut der Gene enge and 
per hatten ſich jetzt auf den Gegner eingeſtellt un 
ſpielten mit größerer Ueberlegenheit. Wäre der 
Mittelläufer fo gut wie fein Gegenüber Bei⸗ 
mel in der Beuthener Läuferreihe — Beimel 
lieferte wieder ein ganz großes Spiel und war] doch gab 
im au wie in der —— gleich aut — vor dem 
nen die Stolper weitaus gefährlicher werden der Danziger 
en. Das Spiel ſieß nun im Tempo etwas 
nach. Die beiden Torhüter beherrſ die Lage 
völlig. Wenn Stolp in der erſten Halbzeit ganz 
klar unterlegen war, fo war es jetzt fait eben ⸗ſt 
bürtig. Der Beuthener Linksaußen. Wra 2 
es 


Schalke schlägt Werder Bremen 3:0 


Zum erſten Male während der Gruppenſpiele etwas unſicheren Torwarts. fpielte die geſamte 
konnte alke 04 am Sonntag mit Kuzorra Benrather Mannſchaft ausgezeichnet. Hohmann 
er a wiederhergeſtellt iſt. Damit als Sturmführer zeichnete ſich beſonders aus. 
klappte das Angriffsſpiel weſentlich beſſer als an Durch ein don Stührk verſchuldetes Selbft- 
den e e Spieltagen. So mußte] tor ging Benrath in der 5. Minute in 
ſich Werder Bremen trotz tapferer Gegenwehr in Fer Kurz vor der Pauſe kam die 
der Gelſenkirchener Kampfbahn Glückauf vor] Hohmann⸗Elf durch zwei unhaltbare aufein- 
25.000 Zuſchauern von den Knappen mit 3:0 (1:0) anderfolgende Treffer von Lenſki und 
41 bekennen. Czepan ſpielte bei Schalte] Stoffels zum 3:0. In zweiten Spielabſchnitt 
als Mittelläufer und zeigte eine feine, abgerun-| wurde Eimsbüttel beſſer und Panſe holte eu 
irn gelte nad) ein, 2s Menken in ihrn 100, Heben Minuten einen De en auf. a 
N 2 F + halbitiindige ie Hohm je 
inmittelbar nach dem Wechſel brachte Kuzorra 8 alten Abstand . iin 


einen 7 an und eine Viertelſtunde vor 5 
1. 56. Nürnberg ſcheitert 


Schluß ſtellte Kalwitzki das Endergebnis her. 
an Voruſſia Fulda 


Benrat wieder in Form 
Das Spiel zwiſchen dem DL. Benrath und 

Eimsbüttel Hamburg hatte 10.000 Zuſchauer nach“ Einen wichtigen Punkt, der ihn unter Um⸗ 

dem Schwarz⸗Weiß-Platz in Efſen gelockt Der ſtänden den Gruppenſiea Toitet, büßte der 1.50. 

in den letzten Spieltagen beobachtete Form-|Nürnbern in dem auf ſeinem eigenen Platz 

Pay der ge rg Meer Be . Be rg Spiel 57 5 be 0 ae a Zu 1 8 

een Hanſeaten üherraſchend ho ein. Beim von 1:1 (0:0) trennten ſich die 


Polens Fußballgäste gefallen 


Vorwärts Rasensport erzwingt ein Unentsehieden gegen Wisla 
(Eigener Bericht 


Gleiwitz, 6. Mai. 
Schade. daß nur annähernd zweitauſend Zu⸗ 
ſchauer im Jahnſtadion die Gelegenheit wahr 
rg konnten, eine der beiten polIni- 
en 


SA.-Aufmärihe und das große Beuthener 


Treffen taten ihr übriges. Die aber, die den Wg 


trotz der ſommerlichen Hitze nicht geſcheut hatten, 
werden vollkommen auf ihre Koſten gekommen 
ſein. Denn der ehemalige polniſche Landes meiſter 
legte ein Spiel hin, an dem man ſeine helle 
Freude hatte. Und die große Ueberraſchung: unſer 
Gleiwitzer Gauligaverein ließ ſich nicht einſchüch⸗ 
tern, ſondern erzwang ſogar unter gollſter Hin⸗ 
gabe ein ehrenvolles, dem Spielverlauf freilich 
nicht ganz entſprechendes 2:2⸗Ergebnis. 


Wechselvolles Kampfgeschehen 


Die eriten zehn Minuten brachten eine drüf- 
lende Ueberlegenheit der Gleiwitzer. Es ſah 
ſo aus, 
wenn die forſchen Grünweißen gegen die im 
polniſchen Nationaldreß 


alles ſchrie „Tor“, als der Halblinke 1 
gut zwanzig ern eine Bombe losließ, 
äußerſt knapp gegen die Querlatte prallte. 


wenige Minuten ſpäter ſollte ſich das Blatt 


wenden. 


Der erſte geſchloſſene Angriff der Polen 
zeigte die hervorragende techniſche Durch⸗ 
bildung der Wiſla- Spieler, 


Koppa / Styppa auf ſich lenkten und dem 


gaben, unhaltbar flach zum 1:0 


ſchwerſte Arbeit zu leiſten. 
Wislas österreichischer Flachpaß 


raum. Auf 


nen wiederholt Beifall erhielt. 
witzer Sturm wurde heute 
wieder großartig unterſtützt, obwohl Lachmann 
in ſeinem geaneriſchen Mittelläufer keinen ge⸗ 
ringeren als den Internationalen Kotlar⸗ 
czyk I hatte. T m Kozmin im Krakauer 
Tor eine Wilczek⸗Flanke boxte, konnte er nicht 
be 
fall den Ausgleich in die Maſchen 


ſetzte. Im 


t ſpielte Kotlarczyk den Ball 


2:1 einſandte. 
Gleiwitzer Kampfgeist 
erwachte in der zweiten Hälfte. 


übernahm au die Führung des 
winden zu können. Auch 
alle Anſtrenaungen der Nürnberger 
dabei unternahmen die Heſſen oft recht nefähr- 
liche Angriffe vor 


mit ſchien der Kampf entſchieden. Kurz vor Schluß 
verwandelte jedoch Schmid eine Vorlage 
Kund mit dem Kopf zum Ausgleich. 


Dresdner 66. bleibt 
in Führung 


Einen unerwartet 
Dresdner © 


zum 
e ſah es dann nach einem Un⸗ 
etſchieden aus. Als jedoch der rechte Läufer von 
Wacker ein Selbſttor fabrizierte, war die Entſchei⸗ 
dung gefallen. Ein Fehler des Torhüters er- 
brachte ſchließlich noch ein viertes Tor für die 


Dresdner. 
Mühlheim 
erzwingt Punkteteilung 


Bei prächtigem Wetter lieferten ſich der SV. 
Mülheim und der favoriſierte SV. Waldhof einen 
packenden Kamrf, der unentſchieden 111 
(1:1) endete. Das techniſch gute aber zu eng⸗ 
maſchige Spiel des Mannheimer Angriffs konnte 
is gegen die ſichere Abwehr Mülheims nicht 

rchſetzen. Die Mülheimer Elf gab von Beginn 
an alles her. in der letzten Spielphaſe konnte fie 
aber nicht mehr recht mithalten. Beide Tore 
fielen bereits in der erſten Spielhälfte. In der 
16. Minute überjrielte der Waldhor-Mittelftür- 
mer Siffling die Mülheimer Verteidigung 
und jandte unhaltbar ein. Zehn Minuten ſpäter 
fiel durch den Linksaußen Ziskoven der Aus⸗ 
gleich. Beim Stande von 1:1 änderte ſich bis 
zum Schlußpfiff nichts mehr. 


Mannſchaften ſpielen zu ſehen, aber 
das ſchöne Wetter lockte zu Ausflügen und die 


fajt 
) als würde ſich der polniſche Exmeiſter 
nicht zurechtfinden. Herrliche Kampfbilder gab es, 


ſpielenden 


Krakauer (rote Bluſen, weiße Hoſen) anrannten, 
Morys aus 


die nach glänzendem Innenſpiel die Verteidigung 
frei 
ſtehenden Linksaußen Stefaniuk Gelegenheit 
1 ü einzuſchießen. 
Nun dominierte längere Zeit Krakau. Die Glei⸗ 
witzer Hintermannſchaft hatte vorübergehend aller. 


beherrſchte für Minuten den Gleiwitzer Straf- 
Halbrechts erkannten wir den früheren 
Oſtoberſchleſier Pazu rg, der mit Lyko einen 
hervorragenden rechten Flügel bildete, deſſen Kön- 
Aber der Glei⸗ 
durch Lach mann 


indern, daß Richter unter großem Bei 
enangriff der Rotweißen erlaubte ſich Koppa 


zum 
e - chtsaußen. der aus nächſter Nähe 
mit wuchtigem Lattenſchuß ins obere Eck zum 


Immer noch 
führten die Krakauer, doch es ſchien, als hätten 


FREE EEE EEE ET FE EEE ã Acc 


Nürnberg ſpielte in ſtärkſter Aufſtellung, und 

ich Kampfes, 
ohne aber die ſtarke geaneriſche Abwehr über⸗ 
nach der Pauſe waren 
vergeblich. 


dem Nürnberger Tor. Bei 
einem dieſer Angriffe, neun Minuten vor Schluß 
kam Boruſſia Fulda durch den famoſen Halb- 
linken Leugers ſogar zum Führungstor. Da⸗ 


von 


ſie ſich in der erſten Hälfte zu fehr verauk⸗ 
ga bt. Als bereits nach wenigen Minuten Links⸗ 
außen Kamalla glatt durchaing und den aber⸗ 
maligen Ausgleich erzielte, glaubte man feſt an 
einen Sieg der Einheimiſchen. Doch es kam 
anders. Krakau fand wieder zum ſyſtematiſchen 
Flachpaß zuxück. Jetzt erſt fiel die große Klaſſe 
der beiden Internationalen, der Brüder Kotlar⸗ 
ciyk auf. Beſonders der jüngere auf dem rechten 
Läuferpoſten dempnitrierte eine vorbildliche Arbeit, 
wie wir ſie in ganz Schleſien kaum bei einem 
Läufer vorweiſen können. Auch der Linksaußen 
gab immer wieder Proben ſeines überragenden 
techniſchen Könnens, das nur dank der aufe 
opfernden Abwehrarbeit der Mannen 
um Koppa nicht ausgewertet wurde. Somit blieb 
es beim für Gleiwitz ehrenvollen Unentſchieden, 
das die Gälte, die ſiegesſicher den Platz betra⸗ 
ten, kaum erwartet hatten. 

Die Gleiwitzer Elf zeigte ſich in guter Geſamt⸗ 
form. Freilich bewies dieſer Kampf wieder, daß 
der Elf der geeignete Sturmführer 


noch fehlt. 


Auch Naprzod Lipine 
gute Klaſſe 
Preußen Hindenburg verliert 1:5 


Hindenburg, 6. Mai 


Im Zuge der deutſch⸗polniſchen freundſchaft⸗ 
lichen ep fand eine weitere Begegnun 
mit einem oſtoberſchleſiſchen Verein ſtatt. No 
deutlicher als es das Ar bejagt, fertigte 
der Spitzenreiter der oſtoberſchleſiſ en A-Klaſſe 
die Hindenburger Preußen ab. Die Gäſte waren 
dem Gegner, was 5 Schnelligkeit und 
Technik anbelangt, weit überlegen. Zeitweiſe ſah 
man nur eine Mannſchaft auf dem Felde. Die 
beiden Flügelſtürmer der Gäſtemannſchaft ſübri⸗ 
gens ganz junge Leute) ſowie der Mittelläufer 
Kania waren die Hauptſtützen der Lipiner. 
Ganz große Klaſſe verriet der Torhüter, dem 
weder mit flachen, noch mit hohen Schüſſen bei⸗ 
zukommen wax. Ohne voll aus ſich herauszu⸗ 
gehen, legten die Gäſte bis zur Pauſe drei Tore 
vor, erhöhten aber bis zum Schluß noch um zwei 
weitere Treffer. Bei den Lipinern fielen die 
rajanten Flankenläufe der Flügelſtürmer mit der 
außerordentlich guten Ballhereingabe beſonders 
auf. Auch die Stürmerreihe zeigte ſich ſehr 
ſchußfreudig, ſodaß Bonk allerhand zu tun 
bekam, ſeine Aufgabe aber mit viel Geſchick löſte. 


Obwohl Preußen alle Spieler zur Verfügung 
hatte (zum Städteſpiel Ratibor — Hindenburg 
ſtellte Preußen keine Spieler) war die Mann⸗ 
ſchaftsleiſtung außerordentlich ſchwach. Lediglich 
Bonk im Tor und der Halblinke Bis mor, der 


auch das Ehrentor erzielte, gefielen. Die Neu- 
erwerbung Gliwitzki (früher Amatorſki 
Königshütte! enttäuſchte diesmal. Auch die 


Stürmerreihe mit Clemens als Sturmführer 
enttäuſchte. Bei Preußen Hindenburg iſt unbe⸗ 
dingt eine Verjüngung der Mannſchaft vor⸗ 
zunehmen. 


Böckingen überraſcht gegen Offenbach 


Ueberraſchend, aber dennoch nicht unverdient 
verloren die Offenbacher Kickers in Stuttgart. 
Union Böckingen gewann gegen die Offen⸗ 
bacher Kickers hoch mit 6:3 (4:0) Toren. Zum 
erſten Male zeigten die Offenbacher, die ſich zwei⸗ 
mal großartig gegen Waldhof geſchlagen hatten, 
Nerven. Als Böckingen, von den Zuſchauern leb⸗ 
haft angefeuert, nach kurzer Zeit durch Treffer 
von Baumann und Schad mit 2:0 in Front 
lag, fielen die Offenbacher ganz auseinander, 
ſpielten kopfſos und ſo kam es, daß 3 
durch Schad und Meſſer den Vorſprung bis 
zur Pauſe auf 4:0 erhöhte. Erſt nach dem Wechſel 
nahmen die Offenbacher einen Angriff zur Ver⸗ 
heſſerung des Standes auf. Jetzt war jedoch das 
Glück mit Böckingen, das durch Schad noch ein 
5. Tor erzielte, bevor Grebe durch verwandten 
Elfmeter einen Treffer gufholte. Schon zwei Mi⸗ 
nuten ſpäter erzielte Offenbach ein zweites 
und begann nun eine förmliche Belagerun 
vor dem Uniontor. Als jedoch Märth verletz 
wurde und ausſcheiden mußte, bekam Union wie⸗ 
der Luft. Ein von Baumann verwandelter 
Ireiſtoß führte zum ſechſten Tor für Böckingen. 
Dann kam erſt Grebe dazu, den dritten Tiefer 
für Kickers zu ſchießen. 


Steingroß dreifacher sieger 


Breslau, 6 Mai 

Die erſte Bahnſpoxtweranſtaltung der Leicht- 
athleten wurde am Sonntag in der Jahnbahn 
des Breslauer Stadions durchgeführt. 
Es beteiligten ſich auch einige ober fc dhe 
Leichtathleten, die trotz der frühen Jah⸗ 
reszeit außerordentlich gute Leiſtungen zeigten. 
Es bewies ſich hier, daß die Uebungsgemein⸗ 
ſchaft in Breslau doch recht aut einichlägt. 
Von den oberſchleſiſchen Teilnehmern war Stein. 
groß (Polizei Oppeln) beſonders 51 Pei Er 
gewann das Kugelſtoßen mit 12,71 Meter, das 
Diskuswerfen mit 39,02 Meter und das Speer⸗ 
werfen mit 64,57 Meter. Im 400-Meter⸗Hür⸗ 
denlaufen wurde Weiß (Vorwärts Raſenſport 
Gleiwitz 63.8 Sekunden, von Lux (VfR.⸗Schle⸗ 
fien) mit 59 Sekunden geſchlagen. 


John Lyman ſtößt die Kugel 16,46 Meter 
Der amerikaniſche Wurfathlet John Lyman 
gewann beim Sportfeſt der Süduniverſität Los 
Angeles das Kugelſtoßen mit der fabelhaften 
Leiſtung von 16,46 Meter 8 


hr — 


Standartenaufmarſch in Gleiwitz 


Fahnenweihe und Vereidigung der SA.⸗Anwärter 
Ehrendolche für alte Kämpfer 


(Eigene 


Hindenburg, 6. Mai. 


i i Seit den Sonnabend⸗Nachmittagsſtunden 

. ’ ee auf a Rein: an 

g 2 N \ 1 H el d⸗ m⸗Stra ein e⸗ 
Gleiwitz, 6. Mai. gedachte ex der im Kampf für die Bewegung ge- Per 5 ‚se Im 5 dr 


In den Morgenſtunden des Sonntags mar⸗ 

ſchierten zwei 5 2 — Exerzier⸗ 

platz am Labander Wald zu einer Beſichtigung auf. r We ö 

In den Vormittagsſtunden nahm Brigadeführer Bo-| ei en 8 au iich eg Ya 

levent Ramsborn die Beſichtigung nr. di n. i 

vor. Am Nachmittag marſchierten die Standarten S2 ſei der Garant der Bewegung Alt dem dec 

geſchloſſen durch die mit zahlreichen Fahnen ge⸗ derer, die gefallen find, die in Gefängniſſe kamen 

schmückten Straßen der Stadt nach dem Preu⸗ und die aus Brot und Arbeit gejagt wurden. Die 

Benplas. Hier verſammelten ſich auf der Tri- SA. ſei marſchiert bei Kälte und Hitze und habe 

| büne die Führer der SU. und des Arbeitsdienſtes, | nicht gefragt wohin und wozu, einzia und allein 

ferner Oberbürgermeiſter Meyer, Oberbürger- in dem blutsmäßigen Fühlen, K ämpfer für 

meiſter Filluſch, Landgerichtspräſident Dr Adolf Hitler zu fein. Noch ſei ein weiter 
Braun, Offiziere der Schutzpolizei und die 


Weg zum nationalen und fozialen Deutſchland. 
Ortsgruppenleiter der RS Daß. Vor der Tri- Dieſen Weg müſſe die SA. ſchützen und schirmen, 
büne traten die SA.⸗Anwärter zur Vereidigung 
an. ö 


fallenen ra Die Fahpen ſenkten ſich, ein Stelldichein. 
ie 


und das Kameraden erklang. 


ich auf dem ae 
Es jej ein weiter Weg geweſen für die SA, j 


acht eine wahre 
ſen war. Ein impoſantes 


nie Dageweſenes. Die Vorarbeiten und die 


erſten in Hindenburg — iſt in erſter Linie dem 


tätigen Mitarbeit des Ortsgruppenwarts Pg 
Wilhelm Brix und feines 
Fred Friedrich zu danken; 
fie habe dafür zu ſorgen, daß die Revolution] Verhandlungen mit 
nicht verzettelt werde. N ſei es 
für ihn zu ſehen. daß mancher SA. ns 
arbeitslos ſei. Er richte daher an 
beitgeber die Bitte, bei Nr SA. 
Männer zu berückſichtigen. Der SU. Mann fei 
im Braunhemd der Vertreter des Führers und 
habe die Aufgabe. die noch abſeits ſtehenden 
Volksgenoſſen zu der Bewegung heranzuziehen. 
Nachdem Brigadeführer Ramshorn auf die 
edeutung der Fahne hingewieſen und beſonders 
den nationalſozialiſtiſchen. Grundſatz hervor⸗ 
gehoben hatte „Wer auf diefe Fahne ſchwört, hat 
—.— mehr, was ihm ſelber gehört“, nahm er die 
en 


Oberbürgermeiſter Meyer 


begrüßte als Kreisleiter der NSDAP. und als 
berbürgermeiſter die SA, und gab ſeiner 
1855 über die enge Verbundenheit zwiſchen der 
SDA P. und der SA. Ausdruck. Gerade die 
EU. ſei am beiten geeignet, Träger des Natio- 
nalismus zu ſein. Wenn vor einigen Tagen, am 
1. Mai, das ſchaffende Deutſchland zu 
einer Kundgebung auf dieſem Platz angetreten 
o el nun das wachende Deutſchland 
aufmarſchiert. Die SA. Habe der Partei in ſchwer . 
ſter Zeit geholfen, den Sieg zu erringen. 8 pale 
beute der Garant dieſes Sieges und ba 


Neue Waldbrände 


Oppeln, 6, Mai 
Der am Freitag in den Forſten bei Jaſch⸗ 
kowitz ausgebrochene Waldbrand konnte bis 
zum Sonntag nicht gelöſcht werden. Er iſt in 
den Gebieten der Förſtereien Elenoren⸗ 
grün und Frühauf erneut durchgebrochen, ſo⸗ 
daß die Wehren der Umgegend und der Frei⸗ 


Weihe von 9 Sturmfahnen vor. So⸗ willige Arbeitsbienſt aus Oppeln mit 


dafür zu forgen, daß die Idee nicht verwäſſert dann wandte er ſich an die SA.⸗An⸗ mehreren hundert Mann alarmiert werden 
eh Die ee ane ine Eu allen, wärter, die vereidigt werden follten mußten. Die Bekämpfung geſtaltete ſich durch 
Anzuſchreiten jei, Kritik fei notwen * Waſſermangel beſonders ſchwierig. Weitere 


und wies ſie auf den Ernſt der Stunde und auf 
die Pflichten des SA.⸗Mannes hin. Das eherne 
Geſetz der SA laute: „Treue dem Führer Adolf 
Hitler, Gut, Leben und Beſitz für Deutſchland.“ 

Die zu vereidigenden SA.⸗Männere ſprachen 
Brigadeführer Ramshorn die Eidesfor mel 
nach und marſchierten dann an den Fahnen vor⸗ 
über, die jeder einzelne SA.⸗Mann berührte. An 


Es müſſe aber eine geſunde Kritik fein, die aus 
beißem Herzen komme und etwas bei fer 
machen wolle, keineswegs aber eine Kritit, 
die aus Nörgelei oder Wichtigtnerei entſprungen 
lei. Die große Pflicht der SM. ſei es, die Idee des 
Nationalſozialismus immer weiter in das deut⸗ 


ſche Volk hineinzutragen. 
twa 50 alte SA.⸗Hä ? ü i J i⸗ 
Brigadeführer, Poligeipräfident Ramshorn 5 1 10 3 . u 


: ; j 38. Das i 
reichte rtenführer Theophile 0 beſchloſſen die Se 
er 


auch in den Forſten bei Brinnitz ein größerer 
Brand aus, an deren Bekämpfung die Wehren 
der Umgegend und die Bevölkerung eingriffen. 


nung und Hochwald ſowie zahlreiches Gruben⸗ 
holz zum Opfer. Erſt in den Abendſtunden 
wurde der Brand eingedämmt. 


Eröffnung 
der Neißer Braunen Meſſe 


Neiße, 6. Mai 
Mit einer ſchlichten Feierſtunde im Stadthaus 
wurde die Neißer i 
weſenheit 
der B 


Standa 
Oand und erklärte, daß er damit im Geiſte jedem 
einzelnen SA.⸗Mann die Hand reiche. Hierauf 


Jahresverſammlung der Beuthener MERHR, 


(Eigener Bericht) I on 


Beuthen, 6. Mai 


ſtanden. Die verletzten Frontſoldaten haben die 
erſte ee i 


hüten und zu verteidigen. 


Am Sonntag fand die Neiße der friedliche 


derverſammlung der NS. Krie i fruf ich sf ſcher Erzeugniſſe zu einer Förderung von Han⸗ 
verſe zu Kriegsopferverſorgung Sie haben nach einem Aufruf des Reichsführers j ö 

att, die von rund 1500 Mitgliedern beſucht war. Oberlindober in ihrem ganzen 5 3 del, Sarönert umd eee beitragen 

Der Ortsgruppenobmann, S A.⸗Sturmführer] zu fein, wozu fie der Führer Adolf Hitler ge- | möge, aufmann Hartmann wies für 


Pa. Sontag, gab einen Ueberblick über die 
ufbauarbeit der Ss im erſten 
Jahre des Beſtehens, mahnte zu weiterer treuer 
Mitarbeit und ehrte das Andenken an die Ge⸗ 
fallenen des Weltkrieges. Preſſe⸗ und Pro⸗ 
pagandawart der N88 berichtete über die 
Neugeſtaltung der NSKOV. Der Organiſation 
ſoll durch Vereinfachung und Neuordnung, auch 
auf ſachlichlichem Aufgabengebiet, die innere e } 1 g 
Stärke gegeben werden. Aus der Gemein- litten haben. Am Kriegsopfertreffen, am 3. Juni, 
ae des Gchuzengrabens iſt die nationalſozia⸗in Breslau werde ſich die Ortsgruppe zahlreich 
liſtiſche Idee, det Begriff der Kameradſchaft ent- beteiligen. 


— EEE 


r ?,..” se: Sröftnuns des Mindener Senters| 


bemerkte ein Bewerber „vor uns erhebt ſich der] B 
Natürlich eine Dame als Siegerin 
ttbewerb 


N Turm , während im Bild die Appara⸗ 
uren 8 j g 
im Gleiwitzer Rundfunk⸗We ren vorgeführt wurden. Bei Bilde 

Gleiwitz, 6. Mai. 


ildern von der 
Hunde⸗Ausſtellung bezeichnete ein Sprecher einen 
Mops als Bulld a 
Der von der Ortsgruppe Gleiwitz im Reichs⸗ 
verband Deutſcher Rundfunkteilnehmer durch ⸗ 
geführte Wettbewerb um den beiten Rund- 


ulldogge. 
So ganz einfach war alſo der. Wettbewerb 
funkſprecher. brachte manche heitere Szene. Es 
hatten ſich insgeſamt 17 Bewerber gemeldet, 


nicht, aus dem drei Sieger zu ermitteln waren, 
un Ebrenurkunden erhalten, Der erſte Sieger 

16 Herren und eine Dame. Im Münzerſaa! 
„lief der Film. die Sprecher waren im Balkon 


die NS. Sage darauf hin, daß die Neißer Braune 
1 — deutſcher 
ach dem 
des 
andrat 
Wort zu längeren nie 


nen, Kriegerwaiſen, Kriegereltern, jedem Front- 
den Angehörigen der Wehrmacht, der H 
Polizei und den Mitgliedern der SA., SS. und 
der NSDAP, die im Kampf um die nationale]! 
Erhebung an Leib und Geſundheit Schaden er⸗ 


) hoffnungsvoll in die Zu- 
n blicken. Qualitätsarbeit 
ſolides Geſchäftsgebahren, das würden 
au die Hilfsmittel ſein für das Aufblühen des 


eine Oelaättöbelebung date 2 Bere 


und 


Boutfeon 


„Examen. Diplomvolkswirt Toni Ebert hat 
am Oberlandesgericht in Breslau ihre erſte juri⸗ 
ſtiſche Staatsprüfung beſtanden. 

* Das Hohner⸗Handharmonika-Orcheſter in 
Oberſchleſien! Das Troſſinger Hohn 
. das jetzt 


t das Recht. am 1. Juli im Sender zu 
ſprechen. Aus dem Wettbewerb gingen hervor: 
Trau Groezinger mit 179 Punkten, Dr. 
Schuſter mit 122 Punkten und Schirok mit 


Tage unternahmen die Mitglieder des Caritas⸗ 
verbandes gemeinſam mit denen des 

eins einen Ausflug nach Friedrichs 
wille. Hier konnte der Wa Pfarrer 
Plonka, eine recht große An 


öffentliche Sitzung ab. Zu Beginn der Sitzung 
wurden die vom Regierungspröſſpenzen ernannten 
Mitglieder des Verwaltungsgerichts vereidigt 
und zwar: SA.⸗Sturmführer Emil Ty ka, 


a : Buchdruckmeiſter Wilhelm Mokroß (Guttentag), J von Teilneh- 

815 88 ang un Ante geschulten leg. Landwirt Er Poſpiſchel (Wilhelmshort) mern, beſonders Oberkaplan itz g, begrü⸗ 

ho! bernichtet murbe, Fontane aus Wierfäflenn| 110 et Sam NE N a eher 

f nen fi In öffentlicher Sitzung wurde eine ankkonzeſ⸗ S a dem ! . 

i Nene Ionen innen, Juze man Dick Ünsiage und eins Brfahaeiffte ind derben ‚wege Moßnten, ale ber chen Maiandacht 
Flüſſiakeiten weit zweckmäßiger im nzerſgal h Bow 


!Rofenbora 


* Die Einwohnerzahl von Roſenberg iſt im 
April um 58 gefunken. Durch Neuanmel⸗ 
dung von 75 Perſonen und 11 Geburten betrug 
der Zgang 86 Perſonen. Die Abmeldungen ber 
liefen ſich aber auf 141 Perſonen, dazu kamen 
3 Sterbefälle, ſodaß die Abgänge uſammen 
144 betrugen. Demnach hat unſere Stadt jetzt 
6927 Einwohner, 


vor ſich hin: | 
„Es hat keinen Zweck“, „es hat keinen Zweck“. 
„Na, dann laß es bleiben.“ ſcholl es aus dem 
Saal, und nun folgten Bilder ohne Worte. Dann 
Hboörte man von „Senelbooten, die im Winde 
N. en börte feuer Renıbahn 125 as 
ana“ „Di i ih 4 d 7 
Runden — Fban gate Pemerite ein Die Geſellenprüfung im Gasſchloſſerhand⸗ 
ner, als eine Drahtſeilbahn im Film hochzog.] werk beſtand Auguſt Soppa aus Boroſchau 
„wir befinden uns in 3000 Meter Höhe!“ vor der Handwerkskammer in Oppeln. 


2 PA 


Hindenburg 
Ne 


in Zaborze 
aobleigh erſchienenen Kameraden hörten mit Ge⸗ 
nugtunng, daß die unter ausdrücklicher Billigung 


erfolgte 


auch in 


berhaftes Treiben. Ganz Hindenburg gab 
wo über 
tſtadt aus der Erde gewach⸗ 
Bild bot die „Märchen. 
„wie das Volksfeſt im Volksmunde allge- 
mein genannt wird — etwas für Hindenburg Nie W 

ie« 
ſenreflame hatten in ihr Hoffnungen erweckt, die 
der Auftakt am Sonntag nicht enttäuſcht hat.] I 
Das Zuſtandekommen dieſes Volksfeſtes — des 


Hauptgruppenwart des ambulanten Gewerbes für 
Oberſchleſien, Pg. Honke aus Beuthen, und der 


größere Waldbeſtände wurden von den 60 
Flammen vernichtet. Am Sonntag mittag brach ſich 


Den Flammen fielen hier etwa 20 Hektar Scho⸗ 


Hindenburger Boltsfet 


r Bericht) ; 


deutſchen Beluſtiaungsbranchen erreichten es, daß 
endlich auch die Arbeiter⸗Großſtadt Hindenbur 
ihr Volksfeſt erhielt. [Ganz abgeſehen von de 
großen Gewinnen, die durch ſo ein Volksfeſt für 
die Hindenburger Wirtſchaft und den Stadtſäckel 
abipringen). ? RER 

Tauſende freuten ſich ſchon auf das 500 Jahre 
alte Rieſenkrokodil. auf den überaus er⸗ 
götzlichen Flohzirkus, auf die Haaſe⸗Schau⸗ 
aſſerrutſchbahn, Achterbahn. Skoo⸗ 
ter und das SchmetterlingRaruffell, 
auf den kaffeetrinkenden Menſchenaffen namens 
Jon np, auf die Rieſendame, auf das Lachkabi⸗ 
nett und auf die vielen anderen luſtigen Dinge, 
die es hier zu ſehen gibt. Tauſende ſtröm⸗ 
ten durch die Zeltgaſſen, ſchoben 


rückten ſich immer nur zentimeterweiſe, denn 


allerorten rechts und links gab es vieles zu feben, 
Propagandaleiters 

die langwierigen 
den führenden Firmen der 


zu ſtaunen und vor allem zu lachen. Ueberdie 
ſind die Preiſe ſo gehalten. daß ſie auch der ärmſte 
Volksgenoſſe ertragen kann. y t. 


Schleſien zielbewußt voranſchreitet. 


Zahlreiche 
Beitrittserklärungen zeigen, daß auch 


m 


Soldaten e nächſten : 
ſtaltungen der Ortsgruppe find ein Kamerab⸗ 
ſchaftsabend am 26. Mai um 19 Uhr und der 
Juni⸗ Appell am 3. Juni um 9 Uhr, beide im 
Deutſchen Haus in Zaborze. 2 


leißo 


* Unglücksfall oder Totſchlag? Am Morgen 
des 4. i wurde die Ehefrau Ottilie, geborene 
Pels, des ſtädtiſchen Steuerfekretärs Joſef 
Wenzel unter verdächtigen Anzeichen in ihrer 
Wohnung tot aufgefunden. Die erſten ärztlichen 
Feſtſtellungen ergaben, daß die Geſtorbene miß 
be Rintereiſfe ing Minen e e 
ich große Blutergüſſe ins elgewebe 0 
einen ſtarken Bluterguß ins Gewebe in der Ge⸗ 


handelt fein müſſe. 


rhafteten Ehemannes, 
rſcheint nei Beh er ausgeidloffen 

. erichei g 
Das ee Leer war Ba ö e gelen 


Kreuzburg 


»Meiſterprüfung. Frl. A. Schmidt von hier 
bat vor der Meiſterbrüfungstommiſſion in Oppeln 
die Meiſterprüfung im Da menſchneider⸗ 
bandwerk beſtanden. 

Juſtizperſonalie. Vom 1. Mai ab iſt Gerichts⸗ 
aſſeſſor Ecke vom hiefinen Amtsgericht an das 
Amtsgericht in Breslau verſetzt worden. An ſeine 
Stelle am hieſigen Amtsgericht iſt Amtsgerichts⸗ 
rat Tempt getreten. ! 

* Städtiſche Volksbücherei. Nach Auflöſung 
des Bürgervereins ift die hieſige Volks bn che⸗ 
rei in das Eigentum der Stadtverwaltung über⸗ 
gegangen. Die Bücherei iſt nach vollkommener 


Neuordnung wieder in der alten Schule am 


Kirchplatz geöffnet, und zwar erfolgt die Bücher ⸗ 
ausgabe wieder am Mittwoch und Freitag. Von 
der Leihgebühr find bei Vorzeigen eines Aus⸗ 
weiſes befreit: Erwerbsloſe, Klein- und Sozial⸗ 
rentner, Arbeitsdienſt und Schüler beider Be⸗ 
rufsſchulen. 

* Bierdeichmuggler verhaftet. Die Zollfahn⸗ 


dungsſtelle verhaftete in Bankau die Pferde⸗ 
händler Marino aus Paulsbonf und Je 


wella in Prittwitz. Sie ſtehen im Verdacht des 
Pferdeſchmuggels. f 


Partei⸗Nachrichten . 


2 Ace 2 in Beifilm über Deutſchlands Naturſchönheiten dar⸗ 

h f ae. 7 j 94 Punkten. Geſiegt bat alfo eine Dame, Und da volkstümliche Konzerte veranſtaltet, genießt den 9 Geſchloſſene Veranſtaltung. f 
Hönkeheiten 8 Die Jupdter Then mir ‚eben wieder, daß uns die Damen im Ruf des beiten Hand rmonita⸗Orcheſterse NS W eee Dienen 
gaben auf einem Vordruck ihr Urteil ab, und die Sbrechen überlegen find. ta. Deutſchlands und jein Dirigent, mann ran für den Monat Mai 8. Mai: gelle Aim 
Zahl der Stimmen und Punkte entſchied über den inn , . Ber Mertens, Apcn 

. 55 E en a Pr geile * 15 eg rer bent 93 er 

8 1 5 ’ änze un olksweiſen, außerdem ein Soloſpie . Mai: Zelle C im a „Reſtaurant, Pg. Rei ⸗ 

10 W er ar a Zins Guffontag m: das Sihittenhelm auf der Höhe feines bee mann. „Mai: i * 5 
Sei a ich = Schluß ausführte, nicht im- „Vom Kreisverwaltungsgericht. Am Freitag artigen Könnens zeigt. \ det ar 851 In 3 3 
— ge B den, fo end we hielt 1x 12 Mare . 3 | * 5 Mai: gelle € 42 Landesſchente 2 Häufel. 
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orelle, Pg. 
. 29, Mai: Ortsgruppenſchulungsabend in der 

elle M bei Foitzik, Studen, Pg. 
n Sämtliche Veranſtaltungen beginnen 
pünktlich 20 Uhr. 


Zum Sonnenbad 


stets 


Leokrem 


Ober ⸗ 
chleſien der Ruf des Führers für den alten 
Befehl iſt. Di ä 


Anſchließend nahm 


. Worten: Des Sieges Anfang iſt der Mut! 


Fe 
F 
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Stadionkundgebung der Hitlerjugend . 


Ober bürgermeister Schmieding tauft das Segelflugzeug der HJ. — Einweihung und Flugzeugtaufe 


im Fliegerhorst des Beuthener Fliegersturms 


diene Berichte.) 


Beuthen, 6. Mai. Die Stadt Beuthen ſtand am Sonntag im Zeichen des auch im oberſchleſiſchen Indu 
ſtriegebiet mächtig aufſtrebenden Segelflugſports. In der Neuen Viktoriagrube weihte der Beu⸗ 
thener Fliegerſturm unter großer Beteiligung feinen Fliegerho rſt und die erſten fünf Segel⸗ 
flugzeuge, denen bald noch weitere folgen werden. Im Stadion waren Hitlerjugend, Jungvolk 
und B D M. aufmarſchiert, um der Taufe des erſten Schulflugzeuges der Beuthener Hitlerjugend durch Ober ⸗ 
bürgermeiſter Kreisleiter Schmieding beizuwohnen. 


ſchendes Lüft 
Programm d 
konnte. Das weite R 


Hitlerjungen. 
Unterbannführer Tenſchert 


Jugend und die 


begrüßte. zuerſt die Beuthener 

rengäſte, vor allem Oberbannführer Ror- 
chezka und Gauſchulungsleiter Geißler, 
dem er verſicherte, daß die Jugend den gleichen 
Fanatismus und die gleiche Leidenschaft wie die 
alten Kämpfer in ihrer Bruft trage. Die Hitler ⸗ 
ae hat die hiſtoriſche Aufgabe, das Eini« 
güngswerk der deutſchen Jugend zu vollenden, 
und läßt ſich in dieſem Wege von niemandem be⸗ 
irren. Mit erhobener Stimme rief der Unter⸗ 
bannführer den Verſammelten zu: Wer nicht mit 
uns iſt, der iſt gegen uns! Wer nicht den Weg in 
unjere Reihen findet, den müſſen wir veracht 
und als unſeren Gegner anſehen. Die deute 
Jugend fühlt die Kraft in ſich, die ihr geſtellte 
Aufgabe zu erfüllen, auch wenn ſich ihr die größ⸗ 
ten Schwierigkeiten in den Weg ſtellen. „Die 
Jugend zwingt es doch!“ 


Gauſchulungsleiter Pg. Geißler 


wandte ſich dann an dle Beuthener Jugend und 
erinnerte an das Jahr 1913, als ſich bereits die 
im Wandervogel vereinte deutſche Jugend auf dem 
ohen Meißner in Heſſen zuſammenfand. 
3 waren junge Menſchen, die ſich ſchon damals 
zu denſelben Idealen bekannten wie die Jugend, 
die heute den Namen des Führers trägt, und die 
Proteſt erhob gegen die hohle Aeußerlichkeit und 
den lauten Prunk des wilhelminiſchen Reiches. 
Der Schwur dieſer Jugend vom Hohen Meißner, 
einzutreten für ein echtes, geſundes deutſches 
Volkstum wurde von derſelben Jugend auf den 
Schlachtfeldern Flanderns bekräftigt, 
als die jungen Regimenter mit dem Deutſch⸗ 
landliede auf den Lippen für ihr Vaterland 
Br Er Leben hingaben. Dann kamen die vier ehn 
hre der Schmach, in denen der Führer Adolf 
Hitler gegen ein vergreiſtes Syſtem für ein 
beſſeres und kräftigeres Deutſchland kämpfte. Es 
Y ein Beweis jür den gefunden Sinn der 
i eutſchen Jugend, u Pi ch ſchon damals 
um ſeine A er Redner Ban dann 
auf d ut und die Tatkraft der Beuthener 


S 


us 8 ein, die ſich mit dem erſten Segel 
flugzeug nun auch die Luft erobern will. Sol⸗ 
cher Geiſt 555 es, der dazu beſtimmt iſt, einſt das 

große, gewaltige Deutſche Reich zu bauen. 


Oberbannführer Rorcyezka 


das Wort, der die Jugend ebenfalls als den Voll⸗ 
Render des neuen Reiches zeichnete und den Segel⸗ 
lliegern der 8 anerkennende Worte mit auf den 

Weg gab. Der Oberbannführer ſchloß mit den 


Inzwiſchen war Kreisleiter 
Oberbürgermeiſter Schmieding 


eingetroffen, der auf der Rednertribüne vor dem 
Segelflugzeug Aufſtellung nahm und der Beu- 
thener Jugend zunächſt die Grüße der Beuthe ⸗ 
ler Fliegerſtürme überbrachte, an deren 
Segelflugzeugtauje der Oberbürgermeiſter ſoeben 
teilgenommen hatte. Die Verſchiedenartigkeit 
beider Veranſtaltungen habe es leider mit ſich ge⸗ 
bracht, daß die Feiern nicht gemeinſam begangen 
werden konnten. Er ſei aber ermächtigt, die 
beſten Grüße und Wünſche des Fliegerſturms für 
den Segelfliegernachwuchs der HJ. zu überbrin- 
gen. Es ſei derſelbe Geiſt, der auch die Hitler⸗ 
jugend beſeele, den Kampf mit den Kräften 
der Natur aufzunehmen und fie in den 
Dienſt des Volksganzen zu ſtellen. 


Der Oberbürgermeiſter gab dann einen kurzen 
Rückblick 800 die Geſchichte der Fliegerei, die erſt 
um die Jahrhundertwende beginne, doch ſei es 
ſchon immer die Sehnſucht der Menſchen geweſen, 
nicht nur auf der Erde zu leben. Der Tech⸗ 
niker und der 9 mußten kommen, 
um dieſem Traume Erfüllung zu ſchenken. Im 


Weltkrieg habe die junge Fliegerei ihre Bewäh⸗ 
rungsprobe beſtanden. Wenn wir 
zeug taufen, denken wir an alle, die im 
in der L 3 

von Richthofen, Boelcke und Immel⸗ 
mann find mit ehernen Lettern in die Gej 
der deutſchen . 
Hitler habe die 
nach ren, ir 
die Bequemlichkeit regierte, wieder ihre Kräfte 
entfalten zu können und ihren Mut und ihren 
Tatwillen auf die Probe zu ſtellen. 
bürgermeiſter taufte dann das neue Segelflug⸗ 
in auf den men then“ u 
ine Anſprache mit einem Siegheil auf den 
rer, auf die deutſche Jugend und das Vaterland. 
chor der HJ. „Die Einen und die Andern“ mar⸗ 
ſchierten die Sieger des Reichsberufs⸗ 
wettkampfes unter Vorantritt des Spiel⸗ 


terieller Unterſtützung 
der Fliegerhorſt e 
ſondere Anerkennung fand die Schleſag, die 
in uneigennütziger * 

Räumlichkeiten der Fliegerortsgruppe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat. 

der Fliegerſturm, der Günther⸗Wolf⸗ 
Stur m, eine Abordnung der Ten o d 
Standartenkapelle kurz nach 15 Uhr im 
Garten des Fliegerhorſtes ein und ſtellten ſich im 
Viereck auf. In der Mitte ſtanden 


Zahlreiche erſchienene Vertreter der Behörden, an 
der Spitze Oberbürgermeiſter 
der PO 
gebauer und Hahnel — der Induſtrie mit 


:.. . — —T——:.. — — 
Zwangsversieigerung. 


Am Mittwoch, dem 9. Mai er., von 
10 Uhr vormittags ab 
ſelbſt, Steinſtraße Nr. 4, 2. Etage, die 
zwangsweiſe Verſteigerung einer voll⸗ 
ſtändigen beſſer. 3.Zimmer⸗Wohnungs ⸗ 
einrichtung ſtatt. Unter anderem kom⸗ 
men zur Verſteigerung: 


1 schwarzer Flügel 
1 Radioapparat 


Silberbestecke u. Kristallsachen 


Beſichtigung eine Stunde vorher. 


Finanzamt Beuthen 0$. 


beute ein Flug-] bannführer Tenſchert nach 
Ringen 5 die Verteilun 
3 


uft ihr Leben hingaben. Die Namen 

ichte 
eingeſchrieben. Abolf 
ehnſucht der Jugend erfüllt, 
langen Jahren, in denen die Feigheit und 


Fliegerei undgebung kamen 


des Jungvolkes und der 
gefielen die Volkstänze von 


Der Ober. 


Namen „Beuthen“ und ſchloß 


üh⸗ 
Nach einem knappen, eindrucksvollen Sprech⸗ 


flottes Fußballſpiel Gefolgſchaft 2 gegen 
Gefolgſchaft 11. 


7 u 
„Die flouluu won du John 
Die ersten Segelflüge in Beuthen — Dombrowa 


Einweihung des Fliegerhorstes 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. Mai. Zur gleichen Zeit, da die Beuthener Hitlerjugend 
in der Hindenburg⸗Kampfbahn ihre Luftſportkundgebung ver⸗ 
anſtaltete, ſtarteten zum erſten Male in der unmittelbaren Um⸗ 
gebung der Stadt Beuthener Segelflugzeuge, um zu 
zeigen, daß auch hier Gelegenheit zur Ausübung dieſes 
Sportes beſteht. Bei dem Fliegerhorſt, der in der Neuen Vik⸗ 
toria = Grube eingeweiht wurde, glitten um 18 Uhr zum erſten Male 
Segelflugzeuge von der Halde aufdie Wieſe herunter. Bei ſtrah⸗ 
lendem Sonnenſchein hatte vorher die Beuthener Fliegerortsgruppe ihren 
Fliegerhorſt einweihen und fünf Segelflugzeuge taufen können. 

In emſiger Arbeit unter weiteſtgehender ma⸗ 


5 5 der Bevölkerung iſt 
ergerichtet worden. Be⸗ 


Generaldirektor Robert, Bergwerksdirektor 
Driſchel u. a. bekundeten ihr Intereſſe am 
Flugſport. Viele Hunderte Schauluſtige hatten 
ſich ebenfalls eingefunden. Die benachbarten 
Fliegerortsgruppen und Führer waren mit Di- 
rektor Dr Verres an der Spitze in erfreulicher 
Zahl erſchienen. 


Ortsgruppenführer Kappatſch 


begrüßte die Gäſte mit herzlichen Worten, dankte 
insbeſondere der Schleſag, ihren Generaldirek⸗ 
toren Robert und Dr Werner, Bergwerks- 
direktor Driſchel und Oberſteiger Rudzki 
für die großzügig bewieſene Unterſtützung des 
edlen Flugſports Unmenſchliche Opfer und Ar⸗ 
beitsleiſtungen haben alle tätigen Fliegerkamera⸗ 
den vollbringen müſſen, um den Fliegerhorſt 
und die Flugmaſchinen herzurichten. Mit 
der Aufforderung an alle Volksgenoſſen, den für 
Deutſchlands Wiederaufſtieg ſo unendlich wichtigen 


eiſe das Gelände und die 


Nach einem Marſch durch die Stadt rückten 


und die 


die ſchmucken Täuflinge, die übrigens 
zum Teil ſchon in Roſſitten gute 
Flugleiſtungen gezeigt haben. 


Schmieding, 
„SA u. a., die Sturmbannführer Neu⸗ 


Morgen inBeutten HOHNER-Handharmonika-Orchester 


Mittwoch in Hindenbdug. ni 
Donnerstag in Gleiwitz. Meisterspieler Schittenhelm 


Erstmalig in Ost-Deutschland! 
Einzigartig! 


Karten zu volkstümlichen Preisen von 
0.50 — 1.50 Mk. in den Musikhäusern 
Th. Cieplik, Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 


Mieigesuche I Siellenangebote 


2 leere Tüchtiger 
Zimmer |Techniker 


jetzt im Frühjahr 

mit Wafchgelegen-Ifür die Bearbel⸗ 

Vulneral-Tee eit im . — e. tung v. Heizungs 
Pakete zu RM. 0.91, 1. 77, 3.19 5 1 pejeten ftunden- 

5 Bestandteile auf der Packung ögli Ein ⸗weiſe 


Seltener musikalischer 
Leckerbissen! 


Krankheiten. 


soll man nicht erst aufkommen lassen. Trinkt 


mannszuges auf den grünen Raſen, wo Unter- 
einer kurzen An⸗ 
der von der Stadt, der 
reisleitung, der NS BO,, der Arbeitsfront, der 
nduftrie, der „Oſtdeutſchen Morgenpost“ u. a. 
eſtifteten Preiſe vornahm. Im letzten Teil der 
einige ſehr gut gelungene 

Vorführungen, die Nesse aus dem Leben 
J. zeigten. Beſonders 

J. und BDM., 
ein „echt römiſches Wagenrennen“, ganz ausge⸗ 
zeichnete Turnübungen und Turnſpiele mit 
Pyramiden uſw. Dann marſchierte das Jung⸗ 
volk mit ſeinen rieſigen Trommeln ein und 
entfaltete inmitten der Kampfbahn ſeine Zelte, 
um die Anweſenden mit Sackhüpfen, Reiterkämp⸗ 
fen uſw. zu unterhalten. Den Beſchluß bildete ein 


taufte Oberbürgermeiſter Schmieding die 


Grundſteinlegung 
zum Adolf⸗Hitler⸗Kanal 


Am 14. 5. in Coſel⸗Oderhafen 
Heß und Eltz⸗Rübenach kommen 


Breslau, 6. Mat 
Der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter 
Rudolf Heß, wird in den nächſten Tagen Ober 
[chleſie n einen Beſuch abſtatten. Am 14. Mat 
findet in Coſel⸗Oderhafen die Grundſtein⸗ 
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Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


für unſere Abonnenten 
am Mittwoch, dem 9. Mai, 
von 17—19 Uhr 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
— K—r—ẽ— — 


legung für den Bau des Adolf⸗Hitler⸗Kanals ſtatt. 
Die Bedeutung diejes Feſtaktes geht am beiten 
daraus hervor, daß Reichsminiſter Heß und als 
zuſtändiger Fachminiſter Reichsminiſter von 
Eltz⸗Rübenach mitgeteilt haben, daß fie zu 
dieſer Grundſteinlegung kommen werden. Gau⸗ 
leiter und Oberpräſident Helmuth Brückner 
wird, wie vorausſichtlich auch die beiden Reichs⸗ 
miniſter, eine Anſprache halten. 


PPP TEL TTTEIT 
d zu unterſtützen und einen Sieg⸗Heil auf 
das Vaterland und Flugſport ſchloß der Redner. 


Oberbürgermeiſter Schmiedin g 


führte in ſeiner Weiherede u. a. aus, daß der 
6. Mai ein Ehrentag in der Geſchichte des Ben⸗ 
thener Flugſports ſei. Gerade dieſer Sport ſtelle 
höchſte Anforderungen an alle Ausüben⸗ 
den. Namen wie Lilienthal. Graf Zep- 
pelin, Boelcke, Immelmann, v. N 

hofen werden in der deutſchen Geſchichte immer 
obenan ſtehen. Ihr Geiſt, ihr Heldenmut ſprechen 
heute durch unſere Führer, die SA und die flug⸗ 
begeiſterte Jugend zu uns. Drei Grundbedingun⸗ 
gen e Wk Weltanſchauung find im 
Fau vereint führen 
en „Nichts für uns, 
für Deutſchland, Adolf Hitler die Treue“, 
Segel- 


alles 


flugzeuge, deren Namen 

Max Kortyka, 

Bruno Loerzer, 

Hermann Göring, 

Günther Wolf und 

von Schellwitz 5 
ſinngemäß die Verbundenheit der Helden des 
Weltkrieges mit den Toten der SU kennzeichnet. 
u Laufe des Nachmittags beſichtigten die 

äſte 


die Räumlichteiten des Fliegerhorſtes,, 
die in Kürze noch ausgebaut werden ſollen. Die 


Standartenkapelle ſpielte zum Tanz auf der Frei⸗ 
luftdiele. 


Reichsbund der Kinderreichen erhält neues 
Bundesabzeichen. 


Der Reichsminiſter des Innern hat im Ein- 
vernehmen mit der Reichsleitung der NS DAP. 
den Antrag der Leitung des Reichsbundes 
de r Kinder reichen, der dem Reichsaus⸗ 
ſchuß für Volksgeſundheitsdienſt angeſchloſſen iſt, 
auf Führung eines neuen Bundesabzei⸗ 
chens durch die Mitglieder des Reichsbundes 
genehmigt. Der Entwurf des Abzeichens ſtammt 
bon Felix Rin ne, Karlsruhe. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 

Am Mittwoch finden in Beuthen zwei Miſſions- 
vorträge von Paſtor Lie. theol. Kunze ſtatt, und 
zwar um 17,30 im Gemeindehauſe (blauer Saal), 
um 20 in der Kirche (an Stelle der Abendandacht). 
Die Gemeinde wird dazu herzlichſt eingeladen. 


Zwangsverſteigerung. 

Dienstag, den 8. Mai 1934, vorm. 
10 Uhr, werde ich in Beuthen OS., 
Bismarckſtr. 41 (Spedition Röhm): 
1 Klavier „Porth“ u. 1 Ladeneinricht 
öffentl. meiſtbiet. geg. Barzahl. 772 
Galluſchte, Obergerichtsvollz., Beuth. 
— — — IE 


Pa. Roll- und Nußschinken 1.05 


Dauer-Cervel.-Wurft u. Salami 1,— 
arte Cervel.⸗Wurſt u. Salami 1,20 
Feine Leber- und Preßwurſt . 0,80 
erl. Mettwurſt u. Bierwurſt . 0,80 
einſte Krakauer. u. Räucherfl. 0,80 
ag. Schinkenſpeck u. Braunſchw. 0,90 
Von 9 Pfd. an franko geg. Nachn. empf. 
Carl Weidel's Wurſtfabrik, Leobſchüg. 


Metallhettstelien 


Auflegematratzen, Chalselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


findet hier ⸗ 


geſucht. 
Herst. Apoth. P. Grundmann, Berlin W 80, Geisbergstr.88 ang, nur 2. Stock,] Schreibmaſchinen ⸗ Beuthen OS. Mindenburg 08. 
0 In allen A theken zu haben für bald od. 1. 7.[kenntn. erwünſcht. Es gibt nichts Piekaeer Str. 23 Kronprinzenstr. 9 
allen Apotheken zu haben Angeb. u. B. 1217 Angeb u. B. 1211| was sich nicht durch eine kleine] Rhestandsdariehensscheine 
a. d. G. d. 8. Bth. a. d. G. d. 8. Bth. Anzeige verkaufen ließe! werden in Zahlung genommen! 


